Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Juſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Breslaut 


Dinstag den 13. November 1855. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilun 


Es flieht das Jahr, fröſtelnd im Herbſtes⸗ Schauer, 

Von Zweig und Baum abſtreifend voller Trauer 
Den grünen Schmuck und ihrer Farben Duft! 
Doch eh' es eingeht in des Winters Gruft, 

Muß es, neu zugewandt dem vollen Leben, 

Der reinſten Liebe ihren Feſttag geben! 


So lernte Preußen freudig Dir vertrauen, 

Zu Dir, als ſeinem Schutzgeiſt aufzuſchauen; 
Und wo die Lieb' ein tröſtlich Werk beginnt, 
Wo Frömmigkeit auf würd'ge Feier ſinnt; 

Dein Name muß die höchſte Weihe geben, 

Er zeitigt erſt das wohlgemeinte Streben. 


ü Allerhöchſten Geburtst 


Ihrer Mlajeſtät de 


9 


. 


Eliſabet! Mit dieſem Wort begrüßen 
Millionen heut den Tag, den tröftlicheflien, 
Der wie dem grauen Himmel Farb' und Licht, 
Verzweiflungsvollem Herzen Troſt verſpricht; 
Denn heiligſte von allen Fürſten⸗ Pflichten 
Iſt Dir: Den Leidensvollen aufzurichten. 


Heil Dir, Erhabenſte von 


age 
Königin Eliſabet. 


Am 13. November 1855. 


Erhabner Glanz entſtrahlt der Königs⸗Krone; 

Die Macht, die Größe gehen aus vom Throne, 
Des Rechtes Schutz, der Ehren Herrlichkeit; 
Doch höchſter Schmuck iſt — die Barmherzigkeit. 

Und wie mit einem Heil'genſchein umwoben 

Hat ſie Dein Bild vor aller Welt erhoben. 


So hat Dein Volk, von Liebe ganz durchdrungen, 
Nur einen Ausdruck feiner Huldigungen, 
Wenn es als — Landesmutter Dich begrüßt! 
Heil dieſem Lande, dem Du Mutter biſt; 


allen Frauen, 


Der wir den Thron in unſerm Herzen bauen! 


R. Bürkner. 


ä . xßc / e e xxx // 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 12. November. Freiherr von Prokeſch iſt ge⸗ 
ſtern angelangt. Des Kaiſers Rückkehr ans Trieſt wird 
morgen erwartet. Der Zuſtand des Erzherzogs iſt befriedi⸗ 
N ig des Konkordats ſteht Dinstag bevor. 
8 am 5. November von Odeſſa nach Nikolajeff 
zurückgekehrt. ; 
Berliner Börſe vom 12. November. Staatsſchuldſch. 80. 4YpGt, 
Anleihe 101 0. Prämien⸗Anleihe 109%. Berbacher 161%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 168 . Freiburger J. 141. Freiburger II. 121%. Mecklenburger 54. 
Nordbahn 51. Oberſchleſ. A. 216. B. 184 ½. 


Oderberger 190 u. 156. 
Mheiniſche 113. Metall. 6774. Looſe —. Wien 2 Monat 897. National —. 
Minerva 106. Flaue Börſe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 10. November. Se. Majeſtät beſichtigte nach einem Beſuche 
bei Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzoge, der in fortſchreitender Beſſerung ſich 
befindet und nach Vollziehung der Staatögefchäfte die Kriegsſchiffe im Ha⸗ 
en, das neue Fort Kreſitſch, eine Kaſerne, die Marine⸗Akademie, die Marine⸗ 

ulkompagnie, woſelbſt eine Prüfungsvornahme ſtattfand, und andere Mi⸗ 
litäretabliffements, überall unter herzlichem Zurufe der Menge. 4 

Mailand, 9. November. Der Po ift vier Meilen über fein Ufergebiet 
2 Faſt alle Schiffbrücken ſind fortgeriſſen; IR großer Schaden 
4 n den nahen Ortſchaften den Gebäuden u. ſ. w. zugefügt worden. Die 

erbindung mit Parma iſt unterbrochen. 18 

Neapel, 5. Novbr. Das „Giornale del regno delle due Sicilie“ ent⸗ 
halt die Ernennung des Don Mazza zum Konſultoren bei der Staats konſulta 
unter Beibehaltung des Grades und Gehaltes eines Direktors. 

Nachrichten aus Odeſſa, 7. November, zu Folge hielt Se. Majeftät der 
Kaifer Alexander daſelbſt am Sonntag den 4. d. M. über die Milizen von 
Moskau und Smolensk, dann einige Kavallerie⸗Regimenter, zuſammen vei⸗ 
läufig 22,000 Mann, Heerſchau und begab ſich am Montag den 5, d. Mts. 
wieder nach Nikolajeff zurück. s 


Breslau, 12. November. [Zur Situation.) Unſer berliner 
Korreſpondent verſichert, daß die Bemühungen der Weſtmächte: Schwe⸗ 
den in die Allianz hinüberzuziehen, als geſcheitert anzuſehen wären. 
Wir überlaſſen ihm die Verantwortlichkeit dieſer Behauptung, deren 
Unbedingtheit uns aus dem Grunde doch zu gewagt erſcheint, weil 
die Wahl einer fo prononcirten Perſönlichkeit, wie die des General 
Fanrobert für eine nur mit dem durchſichtigſten Schleier bedeckte Miſ⸗ 

arte Zuverfiht in das Gelingen derſelben in We Mi 
Schweden, font. die e e N 
eg or aktive Allianz Schwedens würde dem zum Schutze 
der Pfor in Kriege den Charakter eines wahrhaft europäi⸗ 
fen Krieges geben, und jeden Gedanken einer Vermittelung oder Un⸗ 
terhandlung auf jahrelang hinausſchieben. Es verſteht ſich aber von 
ſelbſt, daß Schweden, ehe es ſich in einen Krieg ſtürzt, der für es ein 
Kampf auf Tod und Leben wäre, für ſeine Integrität ſehr gewichtige 
Bürgſchaften fordern würde, Bürgschaften, welche England und Frank⸗ 
reich bei ihren prinzipiellen Beziehungen zu den deutſchen Großmäch⸗ 
ten vielleicht gar nicht zu leiſten im Stande ſind. Möglich, daß die 
Unterhandlung mit Schweden eine Demonstration ift, um den Kaiſer 
Alexander zum Nachgeben zu fimmen, oder daß ihre vorausgeſehene 
Fruchtloſigkeit den 0 1 u ae dienen foll, um eine einlen- 

olitik in den Augen © riegspartei zu rechtfertigen. 
5 1 heutigen Leitartikel der Times, hängt 050 9 55 ei 

Schweden ab, ob der Krieg für die Integrität der Pforte ein Kreuz: 
zug zur Zerſtückelung Rußlands werden ſoll oder nicht? Man hat, 
nach ihrer Verfion, Schweden zum Kampfe gegen den Zaren aufge⸗ 
fordert, und fagt es ja, und zieht das Schwert, fo iſt die Frage be⸗ 
iht, denn: „Eins iſt klar, einen ſolchen Staat in den Krieg zu zie⸗ 
hen ohne den feſten Vorſatz, den Kampf auszukämpſen, bis dem Feind 
die Kraft ſich zu rächen benommen iſt, wäre eine grobe politiſche Un⸗ 
ſittlichkeit.“ Dies iſt fo klar wie wahr. Da jedoch politiſche Unſitt⸗ 
lichkeiten in der Geſchichte Europas nicht ganz unerhört find, fo wird 


Schweden aller Wahrſcheinlichkeit nach beſſere Garantien verlangen, 
als eine gelegentliche „Huldigung vor der Moral“ in einem Zeitungs⸗ 
Artikel. 

Wie man verſichert, hat die däniſche Regierung in der Sundzoll⸗ 
Angelegenheit ein neues Circular an die betheiligten Regierungen 
erlaſſen, in welchem die Modalitäten, unter welchen in Kopenhagen die 
Schlichtung der Differenzen gewünſcht wird, näher präciſirt ſind. 

Der Behauptung eines berliner Korreſpondenten der „D. A. Z.“, 
daß es den Bemühungen des preußiſchen Geſandten in Neapel gelun⸗ 
gen ſei, den Zwieſpalt mit den Weſtmächten auszugleichen, kann das 
C. B., auf zuverläſſige Mittheilungen geflügt, widerſprechen. Unſere 
Regierung hat ſich in dieſen Konflikt nicht im entfernteften eingemiſcht 
und war ihr auch zu irgend welcher diplomatiſchen Intervention von 
keiner Seite eine Veranlaſſung geboten. ne, R 

Dagegen wird der „Oſtd. 3.“ „mit Zuverläſſigkeit“ gemeldet, daß 
die Miſſion des k. k. öſterreichiſchen Miniſtecialraths v. Brentano, 
in fo weit fie die Münzfrage betrifft, bereits zu einem ſchönen Re: 
ſultate geführt hat. Oeſterreich wird den Einundzwanzig⸗ 
Guldenfuß einführen, das Verhältniß zwiſchen dem Tha⸗ 
ler und dem Conventionsgulden wird eben ſo genau feſtgeſtellt 
ſein, wie das Verhältniß zwiſchen Thaler und Vereinsgulden. Ein 
Gulden dreißig Kreuzer öſterreichiſches Geld, ein Gulden fünf und vier: 
zig Kreuzer Vereinsgeld und ein Thaler preußiſch Courant werden von 
einem und demſelben Silbergehalte ſein. 


Vom Kriegöihnnplape, 

Ein Supplement zur Gazette bringt folgende Depeſche an Lord Pan⸗ 
mure: „Sebaſtopol, 2. Oktober. My Lord! Ich habe die Ehre, die Ab⸗ 
ſchrift eines vom Brigade⸗General A. Spencer erhaltenen Schreibens ein⸗ 
zuſchicken, in dem er mich von dem Rückmarſch der unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Truppen nach Kinburn und von einem kurzen Rekognoszirungs⸗Marſche 
unterrichtet. — Da die Entſcheidung gefaßt wurde, daß das Fort von den 
Franzoſen beſetzt bleiben ſoll, werden die englüicpen Truppen von dort 
zurückkehren, und erwarte ich fie ungefähr am 3. November. — Ich habe 
die am 25. d. erfolgte Ankunft eines 132 Mann ſtarken Detachements Ge⸗ 
fangener aus Odeſſa zu melden, von denen die meiſten daſelbſt am 24. Sept. 
angekommen waren. Unter ihnen befindet ſich Lieut. James von den konigl. 
Ingenieurs, der in der Nacht vom 2. Juli in Feindes Hand gefallen war; 
man hatte ihn in Riazan gefangen gehalten, und er berichtet, daß er von 
den Ruſſen ſehr gut behandelt wurde. Die Gefangenen waren in Woronetz 
ſtationirt (am Don), und bei ihrem Abzug blieben daſelbſt blos 2 Kranke 
und 51 Deſerteurs zurück. — Die unter General d'Allonville in Eupa⸗ 
toria befindlichen Truppen unternahmen am 22. d. eine Rekognoszirung, 
ſtießen auf eine große feindliche Streitmacht und boten ihr eine Schlacht 
an. Die Ruſſen zogen ſich jedoch zurück, nachdem einige Schüſſe von der 
berittenen Artillerie ausgetauſcht worden waren. — Ich erlaube mir die 
Abſchrift eines Berichtes von Lord George Paget, dem daſelbſt komman⸗ 
direnden General der engl. Kavallerie, einzuſenden. Ich habe ferner die Ehre 
u melden, daß alle bisher hier befindlichen türkiſchen Truppen, mit 
usnahme einiger Artillerie, die dem Kontingent zugewieſen wurde, nach 
Aſien abgezogen ſind. — Das Wetter iſt fortwährend prachtvoll und die 
Geſundheit der Truppen fo gut, wie ſich nur wünſchen läßt, Ich habe die 
Ehre ꝛc.“ k James Simpfon. 

Die erſte Beilage lautet: „Kinburn, 24. Oktober. Sir! Ich habe die 
Ehre, zur Kenntnißnahme des Ober⸗Kommandanten zu melden, daß die unter 
meinen Befehlen ſtehenden Truppen geſtern Abend von einer mit den Fran⸗ 
zoſen gemeinſchaftlich unternommenen Rekognoszirung zurückgekehrt ſind. 
Die Truppe verließ Kinburn am 20. d., bivouakirte in dieſer und der darauf 
folgenden Nacht in dem 8 Meilen entfernten Dorfe Patoffka und zog von 
da gegen Schadoffka, das von den Allürten verbrannt wurde. Eine geoße 
Anzahl Pachthaͤuſer, die ſämmtlich leer ſtanden, und eine Maſſe Heu wurde 
gase 8 zerſtört. Geſtern bei unferm Rückmarſch bedrohten etwa 250 M. 

avallerie unſern Nachtrab. — Die Truppen find vollkommen gefund, — 
Bei einer heute abgehaltenen Konferenz wurde beſchloſſen, daß Fort Kinburn 
den Winter über von franz. Truppen beſetzt bleiben ſoll, und wir erwarten 
omit, daß die engl. Truppen ſich am 1. November nach der Krim einſchiffen. 

ch habe die Ehre ꝛc.“ rigade⸗General A. Spencer. 

Zweite Beilage: „Eupatoria, 25. Oktober. Sir! Ich habe die un. 
melden, daß die hier unter dem Kommando des Diviſions⸗Generals d'Allon⸗ 


ville ſtationirten Truppen am Montag Früh, den 22, d., von Eupatoria 


ausrückten. Sie avancirten in zwei Kolonnen, deren eine gegen Norden 
marſchirte und ſich öſtlich am See Suſik Guiloie hinzog, bis fie das Dorf 
Karagurt erreichte, während die andere auf dem zwiſchen dem genannten See 
und dem Meeresufer ſich hinziehenden Landftreifen gegen die Stadt Sak vor⸗ 
drang. Die leichte Kavallerie⸗Brigade und eine Kompagnie berittener Ar⸗ 
tillerſe bildeten unter meinem Kommändo einen Theil der erſten Kolonne, die 
von General d' Allonville ſelbſt geführt wurde. Wir zogen bei Tagesanbruch 
aus und erreichten Karagurt (18 Meilen) gegen 4 Uhr Nachmittag, wo wir 
die Nacht über bivouakirten und das wir beim Abziehen zerſtörten. Nachdem 
wir etwa 3 Meilen von dieſem Dorfe weiter vorgeruͤckt waren, ſtießen wir 
auf ungefähr 20 Schadronen ruff. Kavallerie, die vor uns retirirte, nachdem 
die franz. berittene Artillerie mit ziemlicher Wirkung einige Schüſſe gegen ſie 
gethan hatte. Am 23. Morgens bei Tagesanbruch festen wir unſern Marſch 
in ſüdlicher Richtung fort, zogen hart am Dorfe Temeſch vorbei und trafen 
auf eine ruſſ. Kava e die bedeutend ſtärker als die Tags zuvor 
von uns gefehene war, mit einer ſtarken Artilleriemacht, und wie ich glaube, auch 
einigen nfanterie⸗Bataillonen. Auch dieſes Korps zog ſich in namhafter 
Entfernung vor uns zurück, wahrend wir unſere Vorrückung gegen das Dorf 
Tuzla fortſetzten. Auf einem links bei dieſem Dorfe aufſteigenden Terrain 
faßte General d'Allonville Poſto und bot dem Feinde eine Schlacht an, waͤh⸗ 
rend die Artillerie⸗Kompagnie von Kapt. Thomas aus feiner Batterie meh- 
rere wohlgezielte Schüſſe abfeuerte, die vom Feinde wirkungslos erwidert 
wurden. Nachdem wir an dieſem Punkte 2 Stunden verweilt hatten und 
ſahen, daß der Feind weiter retirire, bewerkſtelligte General d'Allonville eine 
Vereinigun mit der Kolonne unter Muſchir Achmet Paſcha bei Sak, wo 
wir bivouakirten, hierauf die Stadt und bedeutende Quartiere zerſtör⸗ 
ten. Am 24. d. (geſtern) marſchirten wir auf der am 
renden Straße nach Eupatoria zurück. Beim erſten Tagemarſch war die 
franz. Kavallerie in Fronte — die engl. bildete die Reſerve — die türkiſche 

efand ſich auf unſerer linken nke. Am 2. Tage marſchirte die unter 
meinen Befehlen ſtehende Kavallerie voran und wurde von der franzöſiſchen 
unterſtützt; die Türken blieben auf unſerer linken Flanke. Es freut mich 
ſehr, mittheilen zu können, daß General d'Allonville ſich über die Art, wie 
die unter meinen Befehlen ſtehende Kavallerie im Felde manövrirte und über 


die guten Leiſtungen der berittenen Artillerie gegen mich beifällig ausſprach, 


und es iſt mir vielleicht geſtattet, meine Anerkennung der Höflichkeit, die der 
General meinen Truppen während der Zeit, daß wir im Felde waren und 
ſeit unſerer . Eupatoria, hier auszuſprechen. Ich erlaube mir eine 
Lifte unſerer durch Erſchöpfung und Waſſermangel herbeigeführten Verluſte 
— und mit Waſſermangel hatten wir überall zu kämpfen — hier beizu⸗ 
ſchließen (vom Transport⸗Korps waren 2 Packpferde und 3 Eſel kaput ge⸗ 
worden). — Kapitän Hamilton von der königl. Flotte erſucht mich, Sie zu 
benachrichtigen, daß die franzöſ. Kriegsbrigg „Alouette“ und J. M. Schiff 
„Diamond“ bei dieſer Gelegenheit mit den Truppen cooperirten; daß er aber, 
weil ein Segelſchiff ſich zu einem ſolchen Dienſte untauglich erwies, ſeine 
5 A an ne Transport⸗Dampfers 2 
rachte, von we er gegen die Flanken und einige vorgeſchobene Pi 
des Feindes feuerte. Ich habe die Ghre ꝛc. N ur 4 ’ 
George Paget, kommand. Brigade⸗General der leichten Kavallerie 
' in Eupatoria. 


Aus Suchum Kale ſchreibt man der Times vom 12. Oktober: 
Die grünen Hügel rings um uns bedecken ſich von Tag zu Tag mehr 
mit Zelten; ein großer Theil des türkiſchen Heeres jedoch hat ſeinen 
Marſch nach dem Innern bereits angetreten, und da dieſe Gegend 
bald an Intereſſe gewinnen dürfte, will ich eine Recognoscirung ſchil⸗ 
dern, die ich mit Mr. Longworth (dem engliſchen Kommiſſarius), dem 
türkiſchen Oberſt Ballard und Anderen zu machen, Gelegenheit hatte. 
Die Häuſer in Abchaſten find zumeift aus Reiſig⸗Geſlecht und mit Mais 
gedeckt. In den meiſten Dörfern leben Chriſten und Mohamedaner 
neben einander, doch verhüllen die Frauen niemals ihr Geſicht. Die 
Männer, aus Angſt wahrſcheinlich, ſind mit ihrer Gaſtfreundſchaft 
gegen Fremde zurückhaltend, zeigen jedoch Sympathien für die Ein⸗ 
dringlinge. Die Gegend iſt dünn bevölkert, und wir fanden blos 
zwei oder drei Dörfer bis Schemſcherrai, dem erſten bedeutenden Platze 
auf der Marſchlinie, der etwa 36 engl. Meilen von Suchum entfernt 
am Meere liegt. Weiter zu Lande vorzudringen war nicht rathſam, 
da 12 Meilen davon in Sugdili 4000 Ruſſen ſtehen, und das ganze 
umliegende Land von ihrer mingreliſchen Miliz beſetzt iſt. Auch in 
Anaklea, ſagte man uns, ſeien Koſaken und Miliz, und um darüber 
Gewißheit zu erlangen, begaben wir uns mit dem „Cyclops und 
La Vigie“ an die Mündung des Flu in 
10 9 g ſſes Sugur. i £ 
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bedeutenden Platze, der gegenwärtig blos von Türken bewohnt iſt, 
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miſſäre werden gar nichts verſprechen, um ihre Regierungen nicht zu 


65 
550 
ben kaukaſiſchen Korps wird von 70,000 Mann vertheidigt; 
genden Vertheidigungslinie von Geſammt⸗Rußland. 

theidigungslinie wird von nur 80,000 Mann beſetzt gehalten. Ueber 


IJnm Fort, bei dem wir landeten, fanden wir ein noch rauchendes 
Feuer, das, wie die Landleute ſagten, von Milizſoldaten herrührte. 
Da wir aber auch hinter dem Fort Rauch aufſteigen ſahen, hielten 


einer bewaffneten Macht weiter den Fluß hinauf zu dringen. Zu 
dieſem Zwecke wurden 7 Boote mit 70 Mann von den genannten Schiffen 
abgeſchickt. Die Ufer des Fluſſes find mit Bäumen dicht bewachſen; 
rings herum herrſchte Todtenſtille; ſo gingen wir längs des Fluſſes 
hinauf bis zum Dorfe Anaklea, das ganz niedergebrannt iſt. Eben 


den ſich zuerſt ein ernſter Kampf entſpinnen dürfte, iſt die etwa 

6 Meilen von Sugdili und 60 Meilen von Suchum Kale entfernt 
gelegene Feſtung Ruchi. 

Denſelbigen Abend kehrten wir nach Schemſcherrai um, einem 


nachdem die Ruſſen und Griechen davon gegangen find. Es beſindet 
ſich unter Anderem daſelbſt die aus Holz gebaute Haupt⸗Reſidenz des 
Prinzen Michael, über deſſen Gerechtſame und Befugniſſe wir bis jetzt 
nichts Beſtimmtes erfahren konnten. 
gefellte ſich uns ein Abchaſier zu, der uns mittheilte, er mit noch 6 An⸗ 
deren ſeien Sklaven eines Türken in Schemſcherrai. Wir verſicherten 
ihm, er werde ſeine Freiheit erlangen, ermahnten ihn aber vor der 
Hand zur Rückkehr, damit die anderen türkiſchen Sklavenbeſitzer nicht 
mißtrauiſch würden. Omer Paſcha hat verſprochen, alle Sklaven zu 
befreien, und wird ſein Wort halten. 

Die Nacht brachten wir in einem am andern Ufer des Kodor 
gelegenen Dorfe zu, in dem wir vortrefflich bewirthet wurden. Die 
Hauptnahrung der Einwohner beſteht in Maisbrot, das dem ameri⸗ 
kaniſchen in keiner Beziehung nachſteht, aus ſtark geſalzenem Käſe und 
gekochten Kürbiſſen. Auch an Obſt iſt kein Mangel, ſo daß ſich die 
Leute nicht zu beklagen haben. 

Wenige Meilen von Suchum ſtießen wir auf drei Schwadronen 
Kavallerie, der Vortrab der in Mingrelien vordringenden türkiſchen 
Armee, dem unſere Berichte ſehr gelegen kamen. Man ſieht ſomit, 
daß Omer Paſcha keine Zeit verlieren will, die Kam⸗ 
pagne zu eröffnen, aber er wird auf den erſten 40 Meilen eine 
Menge Brücken ſchlagen müſſen, ſo daß er im günſtigſten Falle 
vor 10 — 14 Tagen keinen Feind ſehen wird. Mittlerweile kommen 
fortwährend Truppen an, und im Laufe der beiden letzten Wochen 
ſind deren 20,000 Mann ausgeſchifft worden. Der Herzog von 
Nemweaftle iſt von Anapa herübergekommen, zugleich mit ihm der 
Jeden: 


eg eine gewiſſe Unabhängigkeit zugeſtehen werden. Omer Paſcha 
ſcheint in dieſer Beziehung geſunden politiſchen Motiven gefolgt zu ſein, 


und es frägt ſich ſehr, ob es gut war, eine von ihm unabhängige | 
a Anſcheine nach und nach den Ergebniſſen der ſtattgehabten Vorwahlen, 


gemiſchte Kommiſſion zur Schlichtung aller politiſchen und Cioilfragen 
zu ernennen, wie dies bekanntlich geſchehen iſt. Die verwickelten Ver⸗ 
hältniſſe der Bergvölker unter einander werden die Thätigkeit der 
Kommiſſion jedenfalls ſehr erſchweren. Omer Paſcha als General 
wird überdies nicht umhin können, alles Mögliche zu verſprechen, um 
die Sicherheit ſeiner Armee nicht zu gefährden, und die Civil⸗Kom⸗ 


kompromittiren. Es wird keine leichte Aufgabe ſein, dieſe beiden 
Prinzipien nur einigermaßen in Einklang zu bringen. 
— Die „Mil.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Der Bewegungskrieg in der Krim 
hat für die Winterszeit 1855—56 ſein Ende erreicht und kann, falls 
eine vollſtändige Waffenruhe nicht eintreten ſollte, fortan nur als Po⸗ 
ſitionskrieg bezeichnet werden. Das Gros des Expeditions⸗Korps aus 
Kinburn, die franzöſiſchen Kavallerie⸗Diviſtonen aus Eupatoria und 
zum Theil von der Tſchernaja, das franzöſiſche Garde-Korps aus 
der Krim kehren, erſtere Truppentheile nach Kamieſch und in den 
Bosporus, letztere nach Frankreich zurück. Die Streitkräfte der Allir- 
ten, welche ſich in dieſem Momente auf den verſchiedenen Küſtenpunkten 
des ſchwarzen Meeres befinden, reichen indeſſen aus, um ſich in der 
Defenſive zu halten und im Frühjahr 1856 können dieſelben mit einer 
neuen Armada ihre tauriſche Operationsarmee verſtärken und den Feld⸗ 
zug ſofort eröffnen. Auch in Aſien ift feit dem 29. September nichts 
Bemerkenswerthes vorgefallen. Der ganze diesjährige Feldzug daſelbſt 
drehte ſich lediglich um eine Berennung von Kars; ſollte General 
Murawieff, wie der berühmte Schach Nadir im Jahre 1735, von 
Kars unverrichteter Dinge abziehen müſſen, ſo wäre dies ein harter 
Schlag für die Ruſſen. Dieſer Abzug würde aber nur wegen der ein- 
getretenen Winterszeit, nicht wegen der von Omer Paſcha aus dem 
verlorenen Poſten Suchum⸗Kale unternommenen Diverfion, die gar 
keinen ſtrategiſchen Werth hat, erfolgen. 

Auch Rußland iſt bemüht, feine Wehrkraft durch Rekrutirung, Gin: 
ziehung und Mobiliſirung feiner Mannſchaften zu verſtärken und im 
Jahre 1856 eine Anzahl von Operationsarmeen aufzuſtellen, deren eine 
jede ſich ſelbſt genügen wird, ohne von der Unterſtützung der anderen 
abzuhängen. So weit unfere verläßlichen Nachrichten reichen, hält 
Rußland die nachſtehenden Kriegsſchauplätze mit ſeinen Armeen beſetzt: 
1) Beſſarabien und Cherſon, mithin am Pruth, von der Donau⸗Mün⸗ 
dung längs der Seeküſte bis Perekop ftehen über 120,000 Mann. 
2) In der Krim dürfte ſich die Armee mit Einſchluß der Reſerven in 

Perekop auf 180,000 Mann belaufen. 3) Die Linie des a Ei 
ie 

bildet den äußerſten linken Flügel der mehrere hundert Meilen betra⸗ 
4) Die Streit⸗ 
kräste vor Kars find nur 35,000 Mann ſtark. 5) Die nördliche Ver⸗ 


die Angabe der Truppenzahl in Polen, Volhynien und Podolien ſtehen 
uns keine Daten zu Gebote. Rußland dürſte im dritten Jahre des 
Krieges die größten Kraftanſtrengungen machen, um die zur Verthei⸗ 
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wir es für angerathen, um gegen Ueberfälle geſichert zu ſein, nur mit 


Während wir zurückmarſchirten, b 


arforce⸗Jagd⸗Vereins.] H. hier 
nel und (Hr mit Halali wie die beiden erſten Hirſchjagden ab. Es war 
aber auch eine Jagd mit den 
fonft fo. heiter, war an dieſem Ca 
— Der Hirſch, eine Meile nördli e V 
laſſen, ging nach Süden durch die ſumpfreichſten ale uber viele breite 
Gräben und den ungefähr 12—16 Fuß 
Mitglieder des Parforce⸗Jagd⸗Vereins 
wurde nicht eher von der Jagd abgelaſſen, 


digung Verzicht 
Notiz gelten, da 
det wird. 


— — 


digung des ungeheuren Reichskörpers aufgeſtellten großen Operations- 
armeen vollzählig zu machen.“ 


Preußen. 


O Berlin, 11. November. Wenn die Nachrichten nicht ganz 
trügen, welche mir aus ſonſt zuverläſſiger Quelle zugegangen find, fo 
ſind die Beſtrebungen der Weſtmächte, Schweden zu einer Allianz 
gegen Rußland zu vermögen, als vollſtändig geſcheitert, und die 
deshalb gepflogenen Verhandlungen als definitiv geſchloſſen anzusehen. 
Mithin wäre das Reſultat, welches die Weſtmächte bei den Verſuchen, 
ſich Verbündete in Europa zu verſchaffen, ſehr geringe, da es ihnen 
nur gelungen iſt, von Sardinien aus ein kleines Hilfsheer zu erhalten. 
Daß Spanien ſich den Weſtmächten anſchließt, wird mehr als be- 
zweifelt, da dies Land ſich keineswegs in der glücklichen Lage befindet, 
Truppen ins Ausland zu ſenden, die im Lande ſelbſt bei den fortlaus 
fenden dortigen Unruhen ſtets nothwendig ſind. — Man hat behaup⸗ 
tet, daß der heſſiſche Geiſtliche Vilmar in preußiſchen Staatsdienſt ges 
rufen worden ſei. Ich wüßte in der That nicht die Veranlaſſung, 
weshalb das preußiſche Gouvernement auf dieſe Weiſe ſich deſſelben 
annehmen ſollte. Auch erſcheint es um ſo unwahrſcheinlicher, da ein 
Mitglied unſerer oberſten kirchlichen Behörde, des Oberkirchenrathes, 
der Ober⸗Konſiſtorialrath und Profeſſor des Kirchenrechts, Richter, 
ſich in ſeinem Gutachten nicht zu Gunſten Vilmars erklärt 
at. — Nach einer Ueberſicht der im Herbſt 1854 und im Frühling 
1855 auf preußiſchen Märkten gekauften Wolle und der dafür gezahl⸗ 
ten Preiſe, beträgt das Geſammt » Quantum der im Früh⸗ 
jahr d. Jahres abgeſetzten Wolle 162,087 Ctur., und iſt um 
5292 Ctnr. gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Die höchſten Preiſe 
wurden in Breslau gezahlt für ertrafeine Wolle 1324 Thlr., für or: 
dinäre 863 Thlr., im Durchſchnitt 1055 Thlr.; die niedrigſten Preiſe 
ergaben ſich für Paderborn, wo ſie durchſchnittlich 623 Thlr. betrugen. 


Die Einberufung der Kammern iſt definitiv auf den 26ſten 
November feſtgeſetzt. Die allerhöchſt vollzogene Einberufungs-Ordre 
dürfte unverzüglich nach den am 15. ſtattfindenden Nachwahlen publi⸗ 
zirt werden. 

Die Vorlegung eines neuen Wahlgeſetzes für das Haus der Ab: 
geordneten und die Erneuerung der Vorlage wegen einer gemeinſamen 
Bezeichnung der beiden Häuſer als „Allgemeiner Landtag“ bildet in 
dieſem Augenblicke den Gegenſtand legislativer Vorberathungen. Es 
iſt jedoch nach Allem, was man vernimmt, wahrſcheinlich, daß eine der 
nächſten Seſſionsperioden abgewartet werden wird, um dieſe Vorlagen 
vor die Kammern zu bringen. (B. B. Z.) 


Berlin, 10. November. Heute Vormittag 11 Uhr trat die en⸗ 
gere Abtheilung des Staatsraths für das Innere in einer Sitzung 
zuſammen. — In der bevorſtebenden Seſſion der Landesvertretung 
werden, wie wir hören, mehrfache Abänderungen des Strafgeſetzes, 
über welche auch die Provinzial⸗Behörden zur Begutachtung aufgefor⸗ 
dert worden ſind, in Berathung kommen. Einer der dabei obwalten⸗ 
den Geſichtspunkte dürfte die Verminderung der in den letzten Jahren 
ſo hoch angewachſenen Ueberfüllung der Strafanſtalten ſein. 

. : N. Pr. 2. 

Wir ſagten ſchon, daß zwei Deputationen aus 3 der 5 
ſigen Einwohnerſchaft geſtern, am 9. November, die Ehre hatten, von 
Sr. Excellenz dem Herrn Miniſterpräſidenten empfangen zu werden 
und demſelben Adreſſen zu überreichen. Wir können heut unfern Be⸗ 
richt dahin ergänzen, daß die andere Deputation, unter dem Vortritt 
des Herrn Stadtraths Seeger, Sr. Excellenz warme Worte der An⸗ 
erkennung und der Zuſtimmung ausſprach. Der Herr Miniſterpräſident 
äußerte ſich zu dieſer Deputation in ähnlicher Weiſe, wie wir geſtern 
zu melden hatten. — Der dieſſeitige Geſandte am belgiſchen Hofe, 
Baron v. Brockhauſen, hat ſich am Donnerſtag Abend nach Brüſ⸗ 
ſel zurückbegeben. Vorher hatte der Geſandte noch eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Minifterpräfidenten. (N. Pr. 3.) 


Die Nachwahlen, welche hier noch zu treffen ſind, werden allem 


konſervativ ausfallen. Der Geheime Archivrath Riedel dürfte der ein⸗ 
zige unter den Oppoſitionskandidaten ſein, der die Ausſicht hat, durch⸗ 
zukommen. Namentlich iſt die Wahl des Geheimen Finanzraths 
Gamet und des Stadtraths Seeger als geſichert zu betrachten. — 
Die Erhöhung des Diskontos der preußiſchen Bank hat 
als eine Maßregel, die ſchon lange, bevor ſie eintrat, erwartet wurde, 
auf die Geſchäfte, und namentlich auf das Börſengeſchäft des hieſigen 
Platzes kaum einen vorübergehenden Eindruck hervorgebracht. Nur 
am Mittwoch, wo der Beſchluß der Bank in Anwendung getreten iſt, 
ließ ſich hier an unſerer Börfe eine etwas gedrückte Stimmung wahr⸗ 
nehmen. Indeß gewann die Anſicht bald die Oberhand, daß in einer 
ſolchen Maßregel das ſicherſte Mittel für die Abwehr eines noch wei⸗ 
ter gehenden Abfluſſes der diſponiblen Geldmittel und inſofern für eine 
baldige Beſſerung unſeres Geldmarktes liege. Der momentane üble 
Eindruck, den jede Vertheuerung des Geldes auf die Boͤrſe hervor: 
bringen muß, wurde demnach um fo ſchneller überwunden, als die 
„Boͤrſen⸗Zeitung“, welche für die Stimmung der hieſigen Börſe als 
das kompetente Organ anerkannt wird, ſchon lange vorher auf die 
Diskontoerhöhung nicht nur vorbereitet, ſondern ſogar die Nothwen⸗ 


digkeit der Maßregel und der Beſchleunigung derſelben wiederholt 

dedueirt hatte. . | 

Tage nach den erſten niedrigen Verkäufen die frühere Höhe an. Auch 

die Bankantheilſcheine, 

gen i 

von 117 ſchon geſtern wieder und haben ihn auch heute art 
B.) 


Die Courſe nahmen in Folge hiervon ſchon am erſten 


die anfänglich um 3 Prozent ihres bisheri⸗ 
Standes zu weichen begannen, gewannen den frühern Cours 


2 Reiſen, 10. Novbr. ubertusjagd.— Ende der Jagden des 
1 bu ie Huberkusſagd hierſeloſt ließ nicht fo 
ewaltigſten Hinderniſſen. Das Wetter ſelbſt 
Ta e peter, neblicht und brachte guet Regen. 
von Reiſen bei dem Dorfe eugut losge⸗ 


breiten Landgraben. Die Pferde der 
fielen tief in den Schlamm; trotzdem 
als bis man den Hirſch aus dem 
wahrſcheinlich durch den Regen, verloren 
tte. In der Pofener und in Nr. 525 dieſer Zeitung wird geſagt, der 
irſch fei im eigentlichen Sinne des Wortes durch die Lappen gegangen. 
Dies ift nicht richtig. Wenn ein Thier durch die Lappen 9 ommt es 
nicht mehr wieder. Der Hubertushirſch nämlich näherte ft bald wieder 
dem mit hohen Stacketerien umgebenen Thiergarten und ſpazierte friſch und 
munter Morgens und Abends den Zaun entlang, um zu finen 15 7 
5 gelangen. — Ueber die Entſchädigungen für die durch die Parforce⸗ 
agden gemathten. Schaden iſt ſchon mit mehreren Gemeinden verhandelt wor⸗ 
den. Die bäuerlichen Grundbeſitzer der betreffenden Gemeinden haben ſich 
eils gütlich über die Entſchädigungen des durch dieſe Jagden verurſachten 
chaden geeinigt und dieſelben ſehr mäßig geftellt, theils auf jede Entſchä⸗ 
eleiſtet; dies mag als Beweis für meine früher erwähnte 
der hieſi Meret en die Be hier nicht mehr angefein⸗ 
; t dem Hubertu n die Vergnügungen dieſes Vereines 
Se. Durchlaucht der Fürſt Sulkowski reiſte fehon am folgenden Tag. 


dns 


Geſichte und die Fährte 
de U Sr, 


hatte, erzählte er, daß der Kutſcher geſagt habe, 


a 


; er 
nach Berlin, wird aber bis zu der am 13. b. M. in Liffa ſtattfindenden 
mt hai des dortigen Gpmnaſtums zurückerw A 


des dortigen G wartet. urchlaucht 
hatte ebenfalls eine kleine Reiſe in die Provinz Bee wird jedoch eine 


von längerer Dauer binnen Kurzem antreten, 


Deutfchland. 


Frankfurt, 10. November. Dem Vernehmen nach iſt der 
kaiſerl. franzöſiſche Geſandte bei dem deutſchen Bunde und der fteien 
Stadt Frankfurt, Marquis de Tallen ay, von feinem Poſten abbe⸗ 
rufen. — Hoher Senat hat in feiner geſtrigen Sitzung den Antrag 
auf Verbindung der hanauer Eiſenbahn mit den Bahnhöfen am 
Weſtende der Stadt angenommen. Dieſe Verbindung ſoll durch einen 
Schienenweg hergeſtellt werden, welcher auf einem längs dem Mainufer 
geführten Damme anzulegen wäre. — Der Verwaltungsrath der hie⸗ 
ſigen Bank hat in ſeiner heutigen Sitzung die Erhöhung des Wechſel⸗ 
diskonto von 4 auf 44 Prozent beſchloſſen. (Poſtz.) 

Suttgart, 9. November. Der Staatsanzeiger veröffentlicht 
heute ein unmittelbares königl. Dekret, kraft deſſen eine neue Wahl 
der Abgeordneten zweiter Kammer angeordnet und der Miniſter des 
Neuß mit — 8 dieſer Anordnung beauftragt wird. Eine 

erfügung aus dem Departement des Innern trifft i 
die einleitenden Beſtimmungen. a PER 

München, 8. November. Der koönigl. Miniſterpräſid ; 
v. d. Pfordten, welcher von der Reife Hab re ee 
Nachts wieder hier eintraf, hat heute die Portefeuilles ſeiner beiden 
Miniſterien wieder übernommen. Aus Prag iſt vorgeſtern der dortige 
bekannte Bankier Hr. v. Lämel hier eingetroffen, und zwar behufs 
näherer Beſprechung über die Richtung und den Anſchluß für die pro⸗ 
jektirte baieriſch-boͤhmiſche Eiſenbahn. Beſchäftigt man ſich 
demnach jetzt hier ernſtlich mit dem längſt als nothwendig erkannten 
Eiſenbahn-Anſchluß an Oeſterreich nach jener Seite hin, fo geſchieht 
dies hier gleichzeitig auch bezüglich des Anſchluſſes nach einer andern 
Seite, denn die beiden Gemeindekollegien unſrer Reſidenzſtodt haben 
dieſer Tage beſchloſſen, bezüglich eines mehr beſchleunigten Fortbaues 
der Bahn von hier nach Salzburg eine Petition an die zweite Kam⸗ 
mer einzureichen, zu deren Abfaſſung ſofort eine gemeinſame Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt worden iſt. f (A. Z.) 

Dresden, 8. November. Wie ſo eben aus Leipzig berichtet 
wird, iſt an Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Amalie heute da- 
ſelbſt die beabſichtigte Augenoperation auf beiden Augen mit dem 
glücklichſten Erfolge vollzogen worden. (Dr. J.) 


Oeſterreich⸗ 


* Wien. Die hier zirkulirenden Friedensgerüchte haben bis 
heute noch von keiner Seite eine ernſtliche Widerlegung hervorgerufen. 
Man erfährt auch, daß Fürſt Gortſchakoff einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die ſeit der Rückkehr des Herrn v. Bourqueney aus Paris 
mit dem Grafen Buol gepflogenen Beſprechungen an den Grafen 
Neſſelrode eingeſendet habe. Gewiß iſt, daß eine ziemliche Lebhaftig⸗ 
keit des Depeſchenverkehrs zwiſchen Petersburg und hier herrſcht. Man | 
glaubt aber, daß alle Schritte zur vorläufigen Anbahnung von Frie 
densverhandlungen erſt nach der Ankunft des neuen engliſchen Geſand⸗ 
ten, Sir Hamilton Seymour, eine feſtere Form annehmen würden. 
— Baron Prokeſch wird am 11. von Frankfurt hier erwartet, um 
dann nach einem Aufenthalte von etwa zehn Tagen die Reiſe nach 
8 1 Prinz Alexander Ghika, Sohn des re⸗ 
gierenden Fürſten in der Moldau, iſt hier eingetroffen. — ö 
Befinden des Erzherzogs Mar in zieh er 12 * 
Nachrichten ein. Die Gefahr iſt vollkommen verſchwunden. 9 
P., welcher unlängſt den Straßen⸗Skandal mit Hrn. Saphir alte, a 
iſt zu zwei Wochen Arreſt und in die Entſchädigungskoſten verurtheilt 
worden. — Das Gerücht, daß Marſchall Radetzky unter Verlei⸗ 
hung des Fürſtentitels in den von dem Heldengreiſe erbetenen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden ſoll, tritt immer ſtärker auf. — Wie man ver⸗ 
nimmt, wird jetzt für die öſterreichiſche Marine auf einer ame⸗ 
rikaniſchen Werfte ein Schiff für 120 Kanonen gebaut. Drei ähn⸗ 
liche ſollen dann in Pola erbaut werden. 


Nuſtlan d. 


St. Petersburg, 30. Oktober. Man weiß noch nicht mit 
Beſtimmtheit, wer der Nachfolger des General Kleinmichel werden 
wird. Man ſpricht davon, daß einer der Prinzen, welche dem Kaiſer⸗ 
haufe verwandt find, etwa Prinz von Oldenburg, die Oberleitung er⸗ 
halten werde, während die verſchiedenen Zweige der bisherigen, ſehr 
komplizirten Kleinmichelſchen Verwaltung getrennt und unter verſuchte 
Techniker geſtellt werden ſollen. (N. Pr. 3.) 

Von der polniſchen Grenze, 6. November. Die neueſten 
aus Warſchau uns zugegangen Nachrichten bringen nichts Wichtiges, 
ausgenommen, daß in Folge der Verhandlungen des Gouvernements 
mit dem heiligen Stuhl, der bisherige Adminiſtrator der Erzdiszeſe 
Warſchau, Prälat Fialkowski, nunmehr zum wirklichen Erzbiſchof 
von Warſchau und zum Primas des Koͤnigreichs Polen ernannt 
worden iſt. Dagegen hat die Regierung es auf das Entſchiedenſte ab⸗ 
gelehnt, die Jeſuiten auch nur zu ambulanten Miſſionszwecken vorüber: 
gehend in das Königreich zuzulaſſen. Dafür haben die frommen 
Väter im Großherzogthum Poſen deſto feſtern Fuß gefaßt. Als Cen⸗ 
tralpunkt für ihre Miſſtonsthätigkeit iſt ihnen von dem erzbiſchöflichen 
Stuhl das ehemalige Franziskaner⸗Nonnenkloſter in der eisſtadt 
Schrimm überwieſen, wo gegenwärtig bereits neun Patres, drei 
Laienbrüder und eben ſo viele dienende Brüder ihren bleibenden Wohn⸗ 
ſitz aufgeſchlagen haben. Das ziemlich verfallen geweſene Kloſter it 
von ihnen in kürzeſter Zeit mit außerordentlichem Koſtenaufwand aufs 
prächtigſte reſtaurirt worden, und daſſelbe iſt mit der großartigen, 
ſchönen Kirche der Fall geweſen, die fie in unglaublich kurzer Zeit mit 
zwei neuen Thürmen — wahren. architektoniſchen Meiſterſtücken, die 
der Stadt zur höchften Zierde gereichen — geſchmückt haben. Daraus 
geht augenfällig hervor, daß es den frommen Vätern jetzt ſo wenig 
wie ehemals an Geldmitteln gebricht. Sie führen dort übrigens ein 
ſehr frommes, sittlich ernſtes Leben, find fein und zuvorkommend freund: 
lich, und daher nicht nur bei Katholiken, fondern auch bei den evan⸗ 
geliſchen Einwohnern des Orts außerordentlich beliebt. (A. 3.) 


Frankreich. 

aris, 9. Nov. Der Moniteur veröffentlicht heute den monat⸗ 
lichen Ausweis der Bank von Frankreich. Derſelbe blieb ohne 
beſondere Befriedigung. Unruhe erregte es, daß das Guthaben des 
Staatsſchatzes bei der Bank um 304 Millionen abgenommen hat und 
nur noch ungefähr 71 Millionen beträgt. Die Bank von Frankreich 
wird zu energiſchen Maßregeln ihre Zuflucht nehmen, um ihren Baar⸗ 
vorrath zu vermehren. Dieſelbe hat 3 Millionen ausgeſetzt, um die⸗ 
ſen Zweck zu erreichen. Dieſe 3 Millionen ſind zur Bezahlung der 
Unkoſten für den Ankauf von Gold und Silber beſtimmt. — Der Pro⸗ 
zeß gegen den Kutſcher Colignon, der den Profeſſor Juge ermordete, 
kommt nächſten Montag vor die Aſſiſen. — Der bekannte Socialiſt 
Proudhon wird in dieſem Prozeſſe figuriren. Derſelbe war es, der 
den Kutſcher nach ſeiner That verhaftete, und er iſt der Hauptzeuge. 
Im Verhöre, das Proudhon vor dem Unterſuchungstichter zu beſſehen 
er habe den Bourgeoig 
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eine Lehre geben wollen. Der Unterſuchungsrichter rief entrüſtet aus: 
„Voils, Monsieur, les fruits de vos doctrines abominables!“ 
Proudhon ließ ſich dieſes nicht gefallen. Er proteſtirte und zwang den 
Unterſuchungs richter, ſeine Proteſtation zu Protokoll zu nehmen. Die⸗ 
fer Zwiſchenfall wird bei den Prozeß Verhandlungen & Pain 


kommen. . 


Großfbritaunien. 


London, 9. November. Die Generale Sir R. Birey, Sir 
H. Bentinck und Sir Colin Campbell haben wegen „drin— 
gender Privat angelegenheiten“ um Urlaub nachgeſucht und 
dürften nächſtens in England eintreffen. Den Verluſt der beiden erſt⸗ 
genannten, meint die Times, könne die Armee verſchmerzen, aber Sir 
Colin werde ihr auf allen Punkten fehlen. Sir Colin, der im Alters⸗ 
rang über General Codrington ſteht, weigert ſich, unter letzterem zu 
dienen; daher die dringenden Privatgeſchäfte. Edler habe, unter ana⸗ 
logen Umſtänden, General Canrobert gedacht und gehandelt. 

In Newcaftle iſt auf kommenden Montag ein Meeting ange: 
zeigt, zum Proteſt gegen — „das neuliche ungeſetzliche und verfaſſungs⸗ 
widrige Verfahren der britiſchen Regierung und der örtlichen Behör⸗ 
den auf Jerſey, indem ſie Victor Hugo und ſeine Landsleute ohne 
Verhör und Rechtsſpruch aus jenem Theil des Reiches verjagt haben.“ 
In London ſoll ebenfalls ein Meeting gehalten werden — „gegen 
die neulichen Verbannungen aus Jerſey, die androhende Alien-Bill 
und die gegenwärtige Kriegspolitik.“ 3 a 

Das Poſt- und das Kolonial-Miniſterium werden wie ſau⸗ 
res Bier ausgeboten. Unter den vielen Parlaments⸗Mitgliedern, an 
die ſich Lord Palmerſton ſeit dem Tode Sir W. Molesworth's gewen⸗ 
det haben ſoll, nennt man Mr. Charles Villiers, Mr. Roebuck, Mr. 
Fred. Peel und Mr. Cartwell. Die beiden letzteren verſchreit „Daily 
News“ als troſtloſe Bureaukraten, als „ein Paar dünne Blaubücher 
mit Hoſen an.“ . 

Bei einem Meeting der Evangelical Alliance, welches neu: 
lich in der Freemaſons⸗Tavern ſtattfand, berichtete Sir Culling Eardley 
über die Audienz der pariſer Konferenz -Deputation beim König von 
Preußen in Köln. Sir Culling war der Wortführer, wie es ſcheint, 
und wurde in der halbſtündigen Unterredung von der Huld Sr. Maje: 
ſtät ganz bezaubert. Er erkannte in dem König einen wahrhaften 
„Mann Gottes.“ Sir Culling machte Se. Majeſtät auf die in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands zum Beiſpiel in Mecklen⸗ 
burg vorgekommenen Verletzungen der Gewiſſensfreiheit aufmerkſam. 
Darauf verſprach der König ſeinem Jugendfreunde, dem Herzog von 
Mecklenburg, die Sache ſchriftlich ans Herz zu legen, und bat ſich 
das angeführte Beweisſtück aus. Als Sir Culling es einem Beam: 
ten zur Verwahrung überreichen wollte, ſagte Se. Majeſtät: „Don- 
nez -le moi de main en main,“ that die Schrift in ſeinen Helm 
und verhieß nicht nur die Sache genau zu prüfen, ſondern auch die 
Deputation den Ausgang wiſſen zu laſſen. Als die Deputation dem 
König von der pariſer Konferenz erzählte und über die Verhand⸗ 
lungen einiges Näheres mittheilte, rief Se. Majeftät: „Welch eine 
Segnung das iſt! Sie erfreuen mich unendlich durch Ihre Mittheiz 
lungen; ich danke Gott dafür!“ 4 

Schweden. 

Stockholm, 31. Okt. In „Oerſund Poſten“ lieſt man: Man 
verſichert, daß unſere Regierung definitiv entſchloſſen iſt, mit 
den Weſtmächten gemeinſchaftliche Sache zu machen und 


daß zu dieſem Zwecke ein eee Baer 5 — 
in werden wird, der ſich im Februar verſammeln ſoll. ie Dauer 
eiche pair drei Wochen feſigeſetzt fein und gleich nach 


hötages | 

ß deſſelben die Kriegserklärung gegen Rußland veröffentlicht 
werden. (2) Geſtern empfing der König den preußiſchen Miniſter, Gra⸗ 
fen von Weſtphalen, in einer Privataudienz und empfing von demſel⸗ 
ben einen eigenhändigen Brief des Königs Friedrich Wilhelm IV. 

Stockholm, 5. November. Auf der Eiſenbahn zwiſchen Oerebro 
und Nora ſtürzte am Dinstage vor acht Tagen die über die Järla 
Aue erbaute und am 1. Oktober erprobte Brücke von 110 Fuß Span⸗ 
nung dadurch zuſammen, daß der eine Landpfeiler, obgleich auf 40 Fuß 
langen Pfählen pilotirt, ſich um 32 Fuß vorſchob. Die in 110 Fuß 
Abſtand aufgeführten Pfeiler befanden ſich nämlich nach dem Einfturz 
bis auf 78 Fuß genähert. Die Eröffnung dieſer Linie, die in einigen 
Wochen ſtattfinden ſollte, wird dadurch um mehrere Monate verzö⸗ 
gert werden. 

6. November. General Canrobert ſtieg dieſen Morgen unter den 
Beifallsbezeigungen der zahlreich herbeigeſtrͤmten Bevölkerung ans 
Land. Der König wird ihn morgen mit den einem außerordentlichen 
Geſandten zuſtehenden Ehren empfangen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. November. [Der Erbprinz. Der 
Miniſter⸗Prozeß.] Es mag Sie nicht befremden, wenn ich wie: 
derholt auf den Erbprinzen zurückkomme. Welche Bedeutung man die⸗ 
ſer Angelegenheit hier beimißt, mögen Sie aus der Thatſache erſehen, 
daß und jede Woche 2 bis 3 neue Broſchüren, und zwar durchgängig 
von angeſehenen Publiziſten, über die Sache bringt. Außer Dirckinck⸗ 
Holmfeld, von deſſen Schrift übrigens ſchon eine neue Auflage erſchie⸗ 
nen iſt, find noch Julius, M. A. Goldſchmid (der Red. von „Nord og 
Syd“) und neuerdings Oerſted, der alte Anders Sands Oerſted für 

Erbprinzen in die Schranken getreten. Oerſted weiſt in der ge⸗ 
W ienenen Schrift: „Noch eine Stimme, betreffend die Weige⸗ 
unterſc reiben. l Hoheit des Erbprinzen, die Geſammtoerfaſſung zu 
laſſen, na Be mit Gründen, die ſich wohl kaum werden widerlegen 
war, als er die net Gröpring nicht nur an ſich in feinem vollen Rechte 

ündetſte Urſach nterſchrift ablehnte, ſondern, daß derſelbe auch die be⸗ 
= der inen ſich durch Inhalt und Faſſung der §§ 5 und 
g fagt Saflung perſönlich tief verletzt zu fühlen. Gegen die 
Forderung, fe 9 daß im Falle eines Thronwechſels der antre⸗ 
tende Ne die Seen lung beeidige, ſei nichts einzuwenden; aber 
wolle man biele ze Polten de wegen des möglichen Verzuges nicht den 
Repräſentanten des Volkes gegenüber geſchehen laſſen, ſo bleibe nur 
übrig, dem antretenden Könige die Pflicht aufzuerlegen in der Prokla⸗ 
mation über feinen Regierungsantrit dieſe eidliche Verſicherung, für 
welche man immerhin eine ſehr beſtimmte und bindende Formel auf⸗ 
ſetzen möge, auszusprechen. Die Zumuthung des § 5 aber, daß der 
neue Herrſcher die Regierung nicht eher antreten könne, als bis ihm 
die Minifter des verftorbenen Königs das Zeugniß ausgefertigt haben, 
aß er ihnen in befriedigender Form einen schriftlichen Eid überge⸗ 
en habe, fei, abgeſehen von dem Interregnum, weiches dadurch ermöͤg⸗ 
cht werde, verletzend. Ebenſo wäre es ſchicklicher geweſen, den Erb⸗ 
prinzen überhaupt feines Sitzes im Geheimen Staatsrathe ganz zu 
eutheben, als wie dies im 8 15 indirekt geſchehen iſt, es dem Belieben 
der Miniſler anheim zu ſtellen, ob fie ihn zur Berathung und Der: 


dem Schlu 


handlung einer Sache zuziehen wollen oder nicht. Oerſtedt führt dann 


er und zwar mit durchſchlagenden Gründen aus, daß die Unter: 
| unter der Verfaſſung überhaupt weder nothwen⸗ 
3 noch p geweſen wäre und daß derſelbe durch ſeine Weigerung 
n richtigeres Gefühl über feine Stellung bekundet habe, als das Mi⸗ 


nifterium. Er geht dabei auf den offenen Brief vom 8. Juli 1846, 
das erſte Aktenſtück, das der Erbprinz als Mitglied des geheimen 
Staats rathes mit unterzeichnet hat, zurück, erwähnt, daß er (Oerſted) 
und noch ein Miniſter damals ſehr entſchieden gegen den Erlaß jenes 
bekannten offenen Briefes, die Erbfolge in den Herzogthümern betref⸗ 
fend, geweſen, daß aber König Chriſtian VIII. den Erlaß deſſelben, 
ſowie die Mitunterſchrift des Erbyrinzen und des jetzigen Königs für 
nothwendig angeſehen habe. Schließlich giebt er dem jetzigen Mini⸗ 
ſterium, deſſen Erſetzung durch ein anderes er unter den dermaligen 
Umſtänden weder für wahrſcheinlich noch für wünſchenswerth erklärt, 
den Rath, baldmoͤglichſt dem Reichsrathe eine Vorlage zu machen über 
Abänderung der §8§ 5 und 15 der neuen Verfaſſung, und ſpricht dabei 
zugleich die Ueberzeugung aus, daß der Reichsrath einer ſolchen Vor⸗ 
lage gewiß keine Schwierigkeiten machen werde. Habe der Erbprinz 
irgendwie zu der Annahme, daß er gewillt ſei, die Verfaſſung zu bre⸗ 
chen, Veranlaſſung gegeben, ſo werde derſelbe dann gewiß zu einer be⸗ 
friedigenden Erklärung ſich bereit finden laſſen. — Es iſt in der That 
nicht abzuſehen, auf welchem Wege ſonſt der eingetretene Konflikt beſei⸗ 
tigt werden könnte. Wenn man zu verſtehen giebt, daß durch ein Ein⸗ 
vernehmen mit den Weſtmächten, ſich deren Zuſtimmung zu einer Aen⸗ 
derung der Thronfolge gewinnen laſſe, ſo ſcheint man dabei zu über⸗ 
ſehen, daß außer Rußland doch wohl noch die deutſchen Mächte ein 
ſehr gewichtiges Votum in dieſer Sache in Anſpruch nehmen dürften. 
— Es iſt hier das Gerücht verbreitet, daß der Erbprinz Kopenhagen 
und, wie man behauptet, ſogar das Land verlaſſen wolle. Ob der 
Erbprinz Abſichten dieſer Art gehegt hat, mag dahin geſtellt bleiben; 
aber das weiß ich aus guter Quelle, daß er gegenwärtig nicht daran 
denkt. Vielleicht glückt es auch dem eben bier eingetroffenen Prinzen 
Friedrich von Glücksburg, in vermittelnder Weiſe zu wirken. Wie ſehr 
übrigens die Sache mit dem Erbprinzen die hieſigen Kreiſe in Athem 
erhellt, mag daraus hervorgehen, daß Herr v. Scheel, dem das Mini⸗ 
ſterium des Aeußern und das für Holſtein wohl jetzt Arbeit genug ma⸗ 
chen, in dieſen Tagen privatim die Abſicht ausſprach, eine Broſchüre 
in dieſer Angelegenheit veröffentlichen zu wollen. Damals wußte er 
allerdings noch nichts von Oerſted's Schrift, welche jedenfalls eine neue 
Wendung anbahnt. — Ueber den Miniſterprozeß habe ich mitzu⸗ 
theilen, daß Höchſtengerichtsadvokat Brock, der Ankläger, wegen Erkran: 
kung eine Verſchiebung des auf den 10. November anberaumten Ter⸗ 
mins zur zweiten öffentlichen Verhandlung um 14 Tage nachgeſucht 


haben ſoll. + (Magd. Ztg.) 
Niederlande. 


Haag, 8. Nov. Die zweite Kammer hat geſtern ihre Sitzun⸗ 
gen wieder eröffnet. Mehrere Geſetzentwürfe, worunter ein zur Förde⸗ 
rung der Korn: und Lebensmittel⸗Einfuhr beſtimmter, wurden vorgelegt 
und ein Schreiben des Hrn. Huguenin, von der äußerſten Linken, ver⸗ 
leſen, worin er ſeinen Austritt anzeigt, ohne Gründe für dieſen Schritt 
anzugeben. Die Sitzung dauerte nur kurze Zeit, worauf die Kammer 
ſich auf übermorgen e 


eh wei z. 

Bern, 8. Novbr. Wie entgegenkommend Oeſtrreich ſich gegen— 
wärtig gegenüber der Schweiz benimmt, beweiſt der Umſtand, daß der 
vom k. k. Kabinette abgeordnete Ingenieur, welcher gemeinſchaftlich mit 
den St. galliſchen Behörden handeln ſoll, nicht nur, wie die Blätter 
meldeten, den Auftrag hat, die techniſche Seite der ſeit Jahrzehenden 
ſchwebenden Rhein⸗Korrektion bis zum Bodenſee zu erweitern, ſondern 
zugleich die Grundlagen eines Vertrages für die Ausführung des Un⸗ 
ternehmens ſelbſt zu entwerfen. So meldet der hierſeitige außerordent⸗ 
liche Abgeordnete von Wien aus. 

Italien. 

Nom, 28. Oktober. Vorgeſtern rückte ein Bataillon von 1100 
Mann vom erſten Fremdenregiment in päpſtlichem Sold, von Mace⸗ 
rata im Piceniſchen kommend, wo das Generaldepot iſt, in unſerer 
Hauptſtadt ein. Gemeinhin nennt man ſie Schweizer, aber in der 
That gehören dieſe Soldaten verſchiedenen Völkern und religiöfen Be⸗ 
kenntniſſen an. Zwar die Mehrzahl ſtammt aus den helvetiſchen Kan⸗ 
tonen, aber viele find aus Baiern, Baden und andern deutſchen Lan: 
den; nicht wenige ſind auch Italiener, zumal Ligurier und Mailänder, 
und haben zum Theil in den weiland Legionen Manara's und Gari⸗ 
baldis die römiſche Republik vertheidigen geholfen. Das Bataillon 
ſtellt alfo ein Voͤlker⸗ und Sprachenmengſal dar, ähnlich den Aben⸗ 
teurer⸗ oder Glücksſoldaten-Kompagnien des Mittelalters. Der Feld⸗ 
taplan erſchlen hoch zu Roß vor den Kriegsgeſellen; ehe er fich ſei⸗ 
nem jetzigen heiligen Amt gewidmet, focht er in den Reihen des Son⸗ 
derbunds. Viele päpſtliche Soldaten waren dieſen ihren neuen Kamera⸗ 


den, deren Ausſehen und Haltung männlich und martialiſch iſt, vor 


die Stadt entgegengegangen. Das Bataillon iſt auf dem Esquilin 
einquartirt, und hilft die Beſatzung Roms wieder vervollſtändigen, 
welche durch den wiederholten Abzug vieler franzöſiſcher Truppen ſehr 
vermindert war. — Man verkündigt die nahe Rückkehr Lucian Bo⸗ 
naparte's, Sohn des bekannten Fürſten v. Canino und Vetters 
von Napoleon III. Er kommt nach Rom, um ſich bier als Prieſter 
ordiniren zu laſſen, wiewohl der Kaiſer den Wunſch geäußert hatte, 
daß dies im Seminar von St. Sulpice in Paris geſchehe. (A. 3.) 
a nien. 

Madrid, 4. November. Geſtern wurde eine Kommifflon nie⸗ 
dergeſetzt, um den Geſetzenkwurf in Betreff der Bahn von Madrid 
nach Saragoſſa zu prüfen. — Man ſpricht davon, die Biſchöfe auf 
die durch das Konkordat feſtgeſetzte Zahl von 53 zu beſchränken. — 
Der Betrag der verkauften National⸗Güter beläuft ſich bis heute auf 
50,407,201 Realen. — Eſtartus iſt erſchoſſen worden.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 8. Nov. lautet: „Die Kortes 
haben den Geſetz⸗Entwurf bezüglich der Nordbahn, die vier erſten 
Artikel der Verfaſſung und einen großen Theil des Geſetzes über die 
milit äriſche Stellbertretung genehmigt.“ 


Griechenland. 

Athen, 2. November. Das neu errichtete griechiſche 
Miniſterium bat in Folge eines beklagenswerthen Vorfalles einige 
Aenderungen erleiden müſſen. Silivergos, Miniſter der Finanzen 
und interimiſtiſch mit dem Portefeuille des Auswärtigen betraut, iſt 
wahnſinnig geworden. Dieſer unterrichtete, rechtſchaffene und Frank: 
reich ganz ergebene Staatsmann, deſſen Sprache er am liebſten redet, 
wurde in Folge übertriebener Arbeiten und häuslichen Kummers, noch 
ſehr jung im Jahre 1845 von einem Anfalle von Geiſtesverwirrung 
heimgeſucht. Am 16. Oktober d. J. ließ Silivergos 150 Stutzuhren 
und 50 Toilettentiſche kaufen, die er in ſeinem Kabinet aufſtellen ließ. 
Wie er ſagte, erwartete er zwei ſeiner Kollegen, die er mit Ehren 
empfangen wolle. Dieſes erſte Symptom von einer Geiſtesſtörung 
ging in dieſem Augenblicke unbemerkt vorüber. Kurz nachher empfing 
er den Beſuch des Repräſentanten der Vereinigten Staaten. Er rich⸗ 
tete an denſelben die Worte: „Haben Sie eine weiße Weſte? ea 
Sie diefelbe von den Wäſcherinnen in Athen waſchen, das find brave 


Mädchen.“ Nach dieſer Viſite begab ſich Silivergos zu dem Könige, 


den er um eine Audienz bitten ließ, und ſagte zu demſelben: 11 555 
was ziehen Sie vor? Die Polka, die Mazurka oder das Menuet! 
Was mich betrifft, fo geſtehe ich, daß ich als Legitimiſt die Menuet 


1 


einige Menuetpas. Dieſe Symptome der Narrheit beunruhigten end⸗ 
lich alle ſeine Freunde und die Angeſtellten im Miniſterium, man 
wagte indeſſen noch nichts zu unternehmen, als er nach der Rückkehr 
von der königlichen Audienz den Polizeichef von Patras in ſein Ka⸗ 
binet rufen ließ. Als dieſer eingetreten war, verſchloß und verriegelte 
Silivergos die Thür. Mein Herr, ſagte er zu ihm, ſind Sie ein ge⸗ 
ſchickter Mann. Excellenz, ich thue mein Möglichſtes, um 
es zu ſein. — Nun wohl, wenn Sie geſchickt find, fo vaſ⸗ 
ſiren Sie durch dieſe Thür. Aber ſie iſt verſchloſſen. 
Das iſt grade die Geſchicklichkeit, munter, munter, paſ⸗ 
ſiren Sie. — Der Polizeichef darüber erſchrocken, rief nun um 
Hilfe. Man erbrach die Thür, und man fand Silivergos in ei⸗ 
nem Armſtuhle, wo er ſich einem krampfhaften Lachen überließ. — 
Am 19. Oktober wurde der Finanzminiſter, der wirklich ein rechtſchaf⸗ 
fener, geſchickter und eifriger Mann iſt, durch Condoſtalo erſetzt. Das 
Portefeuille des Auswärtigen übernahm interimiſtiſch der Juſtizminiſter 
Potti. Das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts und der Kulte 
wurde dem Direktor im Miniſterium des Innern, Chriſtopoulo, anver⸗ 
traut.“ — Die Ankunft eines nordamerikaniſchen Geſandten in Athen, 


vorziehe ?! Bei dieſen Worten machte er zugleich vor dem Koͤnige a 


die man Anfangs in einem für die Weſtmächte friedlichen Sinne er 5 


klärte, ſcheint der griechiſchen Regierung neue Schwierigkeiten zu berei⸗ 
ten, anſtatt ihr in ihrem Kampfe mit Frankreich und England eine 
moraliſche Stütze zu leihen. Dieſer Geſandte ſoll nämlich, wie man 


ſagt, eine Genugthuung für alte Beſchwerden des nordamerikaniſchen 


Konſuls King fordern. 


0 


Drovinzial- Beitung. 

Breslau, 12. November. [Zur e EN Am 
geſtrigen Sonntag fand in der Dominikanerkirche zu St. Adalbert die 
feierliche Einweihung des neuen Altars ſtatt, wobei Herr Fürſtbiſchof 
Dr. Förſter das Hochamt celebrirte und Hr. Kanonikus Neukirch die 
Feſtpredigt hielt. 
Vortrage beiwohnten, war ſo bedeutend, daß die Räume der Kirche ſie 
kaum zu faſſen vermochten. 

Wie die N. Pr. Ztg. meldet, iſt von der konfiszirten Schrift des 
Hrn. Hofpredigerd Dr. Gillet: „Falks Abſchiedspredigt und die Ge⸗ 
ſchichte,“ der erſte Theil unter der Bedingung der Ausmerzung der be⸗ 
leidigendſten Stellen wieder freigegeben worden. ei 

Die jüdiſche Liter aturgeſellſchaft, deren in dieſer Ztg., ſchon 
mehrfach Erwähnung geſchehen, hat ſich nunmehr mit einer Anzahl von 
1700 Mitgliedern förmlich konſtituirt. Nach Mittheilungen der em. 
Ztg. d. Judenthums find die erſten Manuſkripte bereits zum Druck bes 
fördert, darunter Novellen von Dr. Philippſon, Biographien jüdiſcher 


Gelehrten in Frankreich von Dr. Geiger und Geſchichte der Juden von : 


Dr. Grätz, Lehrer am hieſigen jüdiſchen theologiſchen Seminar. 
Abermals wird uns eine freundliche Schickung des diesmaligen 
Lottoſpiels berichtet. Von dem 30,000 Thaler⸗Gewinn auf Nr. 80,624 
bei Scheche ſollen nämlich Dienſtmädchen, Kutſcher und Hausknechte im 
Lande ſchen Haufe hierſelbſt entſprechende Antheile erhalten. Außerdem 
hat Frau Fortuna ſich ein jüdiſches Mädchen von 10 Jahren als Glücks⸗ 
kind auserſehen. > 
Zu der neulich erwähnten Verwechſelung des nach Bunzlau gefalle⸗ 
nen Hauptgewinnes mit einem ſchlichten 5000er bildet folgende ver⸗ 
bürgte Geſchichte ein intereſſantes Seitenſtück. Vor einer Reihe von 
Jahren, als weder Eiſenbahnen noch Telegraphen die gewöhnlichen Ver⸗ 
kehrsſchwierigkeiten aufgehoben hatten, wurde einem hieſigen Senſal die 
Summe von 50,000 Thlr. als Gewinnsantheil vom großen Looſe an⸗ 
ee h In ſeiner freudigen Erregung verſchrieb er ſofort ſeinen näch⸗ 
ſten Anverwandten die Hälfte des Glückantheils mit 25,000 Thlr., während 


ſchreibt die ſchmerzliche Enttäuſchung der betheiligten Perſonen, als nach Ver⸗ 
lauf von 8 Tagen der hinkende Bote nachkam und der vermeintliche 
Hauptgewinn ſich auf einen einfachen 500er reduzirte, kaum hinreichend, 
um die Wohlthätigkeitsſpende zu decken. Der Getäuſchte, welcher beim 
Empfang dieſer Nachricht ſich eben in einem von Muſik wiederhallenden 
Konzertlokal befand, ſoll den herben Eindruck derſelben heute noch nicht 
ganz verſchmerzt haben. 
Geſtern Morgen wurde auf eine Dame aus den höhern Ständen 
von einem Dienſtmädchen ein Mord anfall verſucht. Die Thäterin 
bediente ſich dabei einer Schellaxt, mit welcher fie mehrere Schläge 
nach dem Kopfe ihrer Brotherrin führte. Ueber die Gründe der That 
ſchwebt bis jetzt noch ein gänzliches Dunkel, um ſo mehr, als die Thä⸗ 
terin jahrelang in Dienſten der Beſchädigten geſtanden hat. Die zuge⸗ 
fügten Verletzungen ſind ſehr erheblich und laſſen, trotz der ſogleich an: 
gewandten ärztlichen Hilfe, das Aeußerſte befürchten. g 


„Breslau, 12. Novbr. [Die Tyroler⸗Alpenſänger⸗Familie 
Kilian! eröffnete ihre hieſigen Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzerke geſtern 
in dem geſchmackvoll reſtaurirten Saale im Tempelgarten vor einem 
zahlreichen Publikum, welches ſeinen Beifall nach jeder Piece ſehr 
äußerte. ie Wiederholung mehrerer der vorgetragenen 15 bis 10 
wurde durch Dacapo⸗Ruf erſtürmt. Zu dem hierdurch bekundeten Intereſſe 
wirken auch die ſeltſamen Inſtrumente mit, die Manual⸗ und Streich⸗ 
zitter, auf welcher ihr Erfinder ſelbſt (Franz Kilian), ſeine Virtuoſität 
zeigt, und die 28ſaitige chromatiſche Schlagzitter, aus welcher feine Toch⸗ 
ter Anna recht nette Lieder ohne Worte und Salonſtücke hervorzaubert. 
Herr Kilian, ſeine beiden blühenden Töchter Joſephine und Anna, und 
ein Fräul. Bertha Frai — alles kräftige Naturen mit entſprechenden um⸗ 
fangreichen Stimmen — erheiterten auch die Zuhörer durch meiſt humoriſtiſche 
Lieder. — Nur ſchade, daß ihre Tonwellen nicht ungeräuchert zum Ohre, 
und die freundlichen Blicke der drei Sängerinnen, wie die der friſch gemalten 
Engel vom Saalhimmel nur durch grau⸗ und gräuliche Wolken des Nicotiana 
Tabacum zum Auge des Zuſchauers gelangen können! 


Breslau, 10. November. [Polizeiliches.) Heute Sonnabend den 
10. November 1855 ſind überhaupt nur 77 Abbes aus der veefiofenen 
Woche angezeigt, darunter zum erſtenmale keine Cholera⸗Todten, da⸗ 

egen 16 Todte im 1. Lebensjahre — alſo etwas weniger als der vierte 
Fe Ber 6 Zodte an Altersfchwäche, alfo faſt der 12. Theil des ganzen 

ages. 

In der verfloſſenen Woche find exkl. einer unbekannten weiblichen Waſſer⸗ 
Leiche 54 männliche, und 24 weibliche, zuſammen 78 Perſonen geſtorben. 
Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Krankenhoſpital 13, im Hoſpital der barm⸗ 
herd gen rüder 6, und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 3. 

7 wurden geſtohlen: auf der Straße von hier nach Groß Mochte von 
einem Wagen ein Sack ungebrannter Kaffee, 1 Faß mit Heringen 80 7 25 
nicht unbedeutende Quantität Fleiſchwurſt, zuſammen im Werthe de h r. 
von dem Wäſchtrockenplatz der Dampfwaſchanſtalt der bai 2 9 
Verwaltung im Bürgerwerder 5 ordinäre Bettlaken, gez. u 1 . und 
2 ordinäre Handtücher, weſtfäliſcher Webart, gez. 2. . — 1 4 W 
6 Jahr alten Madchen eine braun⸗ und cd nen it ine ar = und 
tothgeftreifte Schürze, 1 blautuchener Paletot, ge 58 S M eid, 1 
Halstuch und 1 Paar Lederſchuhe; e e. 0 ſow anns⸗ und 
1 Frauenhemde, 1 weiße Schür 4 2 5 b en 4 N 10 10 
und weißkarrirter Becke wezum Bau der Sandbrücke in der Oder 
Kopfkiſſen⸗Ueberzug; von dem 3 1 Oder 
liegenden Floſſe eine Hebewinde, Werth fünfzehn Thaler; Ufergaſſe 
* f und weiß karrirter Deckbett⸗Ueberzug, zwei dergleichen 
2 baumwollene Schürzen, eine derſelben weiß und blau 
i6 und braun geftreift, 3 bunte Schnupftücher, 3 lilafarbene 
r, 2 Frauenhemden gez. W. P. und 3 Handtucher; aus dem Flur 
miedebrücke Nr. 49 ein Faß, gez. G. L. u. Comp., enthaltend 


Liqueur. x 

Als muthmaßlich geftoblen ſind polizeilich in Beſchlag genommen wor⸗ 
en: 3 lebende Hi 1 grau⸗leinener Sack, i 

wolle und ein Leuchter, „„ en dee rohr en 

Verloren wurde: eine goldne Erbſenkette als Armband in 

ſchlungen, das Schlößchen mit den Buchſtaben C. S. gezeichnet, 


Die Zahl der Andächtigen, welche dem erbebenden 
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| nichts“ auf dem Theaterzettel 


gnoſtikon ftellen, daß dieſes Tabaks⸗Collegium ni 


8 gen Männergeſang⸗- Vereins { 
Alte — Heut ſtand auf der hieſigen königlichen Regierung Termin 


Hören, hat ſich in demſelben außer dem derzeitigen Pächter, 


Herr Hahn (Saraſtro) ng 


evang 


d Glogau, 10. November. Theateran eledenpeit] Die thätige| 
und umſichtige Direktion unſers Stadttheaters läßt es ſich mit allen Kräf⸗ 
eulichſten Art zu bereis 


ten endgeil uns muſikaliſche Genüſſe der erfreul 
ten. Von größeren Opern hörten wir die Zauberflöte, in der uns Herr 
Ziblinsky (Tamino), Frl. Bloch (Königin), Frl. Scheller . 
ihren gefühl⸗ und ſeelenvollen Geſang, w 
auch Herr Othmer durch ſeinen gemüthlichen, humorvollen Papageno 
erfreuten. Ueber die Aufführung der Hugenotten können wir uns bei der 
Schwierigkeit des Werks nur befriedigend ausſprechen. Frl. Syrin hat 
durch ihre Valentine gezeigt, daß ſie ein entſchiedenes dramatiſches lent 
beſitzt; wir koͤnnen bei den Fortſchritten, welche die junge Dame in der kur⸗ 
zen Zeit ihrer theatraliſchen Laufbahn gemacht, ihr das 4 Progno⸗ 
ikon ſtellen. Herr Ziblinsky (Raoul) vortrefflich. leich lobenswerth 
3 Bloch (Margarethe), Frl. Scheller (Page), Herr Othmer (Nevers); 
err Rößler (St. Bris), Herr Hahn (Marcel), war leider heiſer. 


Matzdorf, 11. Nov. [Neubauten am Bober.] In Bezug 
auf den Brückenbau über den Bober beim Dorfe Mauer, wodurch 
Matzdorf und die nach Spiller zu gelegene Landſchaft eine nahe direkte 
Verbindung mit dem rechten Flußufer gewinnen wird, ſollte jetzt mit 
Anfuhr des Materials begonnen werden, als wider Erwarten die tech⸗ 
niſche Konſtruktion Bedenken veranlaßte, indem die Werkmeiſter mit 
Recht auf mindeſtens 5“ Pfeilerſtärke beſtanden. Erwägt man, daß von 
dem dortigen großen und tiefen Mühlteich mannshohe Eisſtücke gegen 
die Brücke treiben, ſo darf man nicht zu viel Werth darauf legen, daß 
der Bober bei Hochwaſſer dort überall austreten und ſich ausbreiten 
kann; es erſcheint daher gewiß angemeſſen, die Stärke der Pfeilerbreite 
nicht unter 5—6“ zu beſtimmen, wenn man einmal einen jo bedeuten⸗ 
den Bau beginnt. Der reizende Park von Matzdorf wird durch dieſen 
erſt dem Publikum wahrhaft aufgeſchloſſen, zumal die Güte des hohen 
Beſitzers den Zutritt niemals verſagt. Einen anderen Neubau, der 
3 eingeweiht wird, erwähne ich noch deshalb, weil jene Gegend 
aſt völlig der Erholungsorte entbehrt. Einige hundert Schritt unter⸗ 
halb des projektirten Brückenbaues iſt eine große ſtattliche Brauerei er⸗ 
richtet worden, welche bei ihrer reizenden Lage bald der Vereinigungs⸗ 
ort der dortigen Grundbeſitzer werden dürfte. — Das große herrſchaft⸗ 
liche Schloß zu Waltersdorf, der gräflich Hoyos ſchen Familie gehörig, 
if nunmehr zum dauernden Aufenthaltsorte des Ober⸗Inſpektors der 
zahlreichen Güter jenes reichen Adelsgeſchlechts geworden und im In⸗ 
nern angemeſſen reſtaurirt. — Der Wehrbau unterhalb des Dorfes 
Ernsberg bei Lähn (an der Bobermühle) iſt der Beendigung nahe. 


0 


63 . Reichthal, 9. Novbr. [Einweihung.] Geſtern beging die evan⸗ 
4 eliſche Gemeinde die feierliche Einweihung ihres Betſaales; zu welcher, 


außer der Geiſtlichkeit der Diöceſe und Umgegend, fih auch viele andere 
Glaubensgenoſſen eingefunden hatten. Morgens 10 Uhr bewegte fich der Feſtzug 
vom Rathhauſe aus nach der evangeliſchen Schule, in deren engerem Raum 
bisher Baar Gottesdienst abgehalten worden war. Hier hielt Hr. Kreis: 
Vikar Sowoidnich eine kurze Abſchiedsrede, nach welcher der Zug ſich un- 
ter Abſingung eines Liedes nach dem Betſaale in Bewegung ſetzte. An deſ⸗ 
en Pforte angelangt, überreichte der Vorſtand der Gemeinde, unter kurzer 

nfprache, den Schlüſſel des Betſaales Sr. Hochwürden dem königl. Su: 
perintendenten Hrn, Peisker. Nach erfolgter Eröffnung hielt derſelbe vor 
dem Altare die tief zu Herzen dringende Weiherede und vollführte den Wei⸗ 
heakt. Die Liturgie wurde von Hrn. Paſtor Jachner, desgleichen auch die 
erhebende Feſtpredigt gehalten. Nach beendetem Gottesdienſt fand ein Feſt⸗ 
mahl im Saale des Gaſthauſes zum weißen Adler ſtatt, bei deſſen Gelegen⸗ 
heit Hr. Paſtor Abicht mit einem ſinnigen Toaſt Sr. Majeſtät unſeres aller⸗ 
gmäbigften Königs und Herrn gedachte, und der Apotheker Hr. Zölffel einen 
auf Se, Excellenz den kgl. Ober⸗Präſidenten Hrn. v. Schleinitz folgen ließ, 
dem ſich noch mehrere andere anreiheten. — So endete ein für die evang. 
Gemeinde Reichthals unvergeßlicher Tag; möge er für dieſelbe ein recht 
ſegensreicher werden, und möge fie fernerhin Mittel finden, alles dem Betſaal 
noch Fehlende, namentlich eine kleine Orgel, beſchaffen zu können. 


s. Strehlen, 9. November. Die zweite Lebrerſtelle an der hieſigen 
eliſchen Schule iſt mit Genehmigung des königl. Minifterit der geiſt⸗ 
Angelegenheiten zur Konrektorſtelle erhoben worden. Die Stelle 
mußte, bevor dieſe Genehmigung erfolgen konnte, von der Kommune 
mit dreihundert Thalern jährlichem Gehalte dotirt werden. Die Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher die ſtädtiſchen Behörden trotz der nicht gerade 
glänzenden Vermögensverhältniſſe der Kommune ſich dazu verſtanden, 
it Peitend der Bewohner durchaus gebilligt worden; in der That haben 
ſich die erwarteten Vortheile nach nur zweijährigem Beſtehen der neu 
kreirten Lehrerſtelle ſchon jetzt herausgeſtellt: mehrere aus der erſten Klaſſe 
entlaſſene Schüler find in die Tertia der breslauer Gymnaſien aufgenommen 
worden. — An Stelle des ausgeſchiedenen Rathsherrn Schor iſt der 
Bäckermeiſter Gottlieb Hamberger zum Rathsherrn gewählt worden. 
Der Gewählte hat den beſten Willen und verdient jedenfalls den Dank 
ſeiner Wähler für die Annahme eines Amtes, das mit vielen Opfern 
an Zeit und Mühe verbunden iſt. Die Thomas' ſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft fährt fort, das Publikum auf angenehme Weiſe zu unterhalten. 
Luſtſpiele wie: „die Schule der Verliebten“, „die bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige“, „der beſte Ton“ find trefflich aufgeführt worden; leider 
wurde der gute Eindruck der Darſtellung des letztern Luſtſpieles durch 
die nachfolgende verfehlte Aufführung des „Feſtes der Handwerker“ 
ſehr beeinträchtigt. Intereſſant iſt der induſtriöſe, ſpekulative Geiſt, mit 
welchem die Direktion die Titel der Stücke umtauft und den einzelnen 
Akten beſondere Titel verleiht. So wurde, um auf die Börſen der 
Männer zu wirken, die „bezähmte Widerſpenſtige“ in „So erzieht man 
eine Frau“ umgetauft, der „beſte Ton“ dagegen, — um die abe 
Sparſamkeit der Frauen zu überwinden, — „Die Männer taugen Alle 
enannt. Wir verdenken das der 
Direktion nicht; um bei heutiger Zeit die Leute ins Theater zu locken, 
bedarf es nun einmal draſtiſcher Mittel. 0 


lichen ꝛc. 
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erige Stadtverordneten⸗Vorſteher Witzenhuſen, 
welcher dieſes Amt durch eine lange Reihe von Jahren mit regem Eifer 
und parlamentariſchem Geſchick verwaltet und ſeine ne dem Kommu⸗ 
nal⸗Wohl gewidmet hat. 
auch der Hoffnung, daß man d 
Tüchtigkeit wieder als Vorſteher 


unſerer, durch eine 1 e Forderung zur Betbeiligung an einem ſo⸗ 


zen überladenen Stadt eine N em | 
enannten Tabaks⸗Collegium, welchem Herr Konditor Ehrlich ein 
Bei der ere unſerer 


immer einzuräumen ſich erboten hat. — der a 
geſellſchaftichen Zuſtände können wir wohl mit Sicherheit das Pro⸗ 
cht gar zu lange tagen 
An der Spitze dieſes 
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und mit ee ſich bald wieder auflöfen wird. 
projektirten geſellſchaftlichen Vereines ſoll der früh 
ſtehen, welcher aus 


anderweitigen Verpachtung der königl. Domäne Chrzelitz. 


ler, kein anderer Pächter gemeldet. 


Ratibor, 9. Noobr, [Kranken⸗Kaſſen⸗Statut für die 
bier arbeitenden Geſellen. — Fortbildungsſchule für Hand⸗ 
werker. — Deſertion aus der Strafanſtakt.] Von Seiten der 
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königlichen Regierung zu Oppeln iſt unterm 22. v. Mis. der Entwurf 


E 
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r Be re 


des biefigen Magiſtrates zu einem Kranken⸗Kaſſen⸗Statut für endlich an die Wandungen der Wanne ab, wo das bloße Auge fie 


alle im Gemeindebezirk der Stadt Ratibor beſchäftigten Geſellen und 
Gehilfen, genehmigt. Alle bier beſchäftigten Geſellen und Gehilfen wer⸗ 
den dadurch zum Beitritt verpflichtet, und b die im Statut feſtge⸗ 
ſetzten Leiſtungen jo lange zu erfüllen, als ihre Beſchäftigung in Ratibor 
dauert. Dieſe Verpflichtung haben auch diejenigen Meiſtersſöͤhne, welche 
die Profeſſion ihres Vaters erlernt, und ſich im elterlichen Haufe auf⸗ 
halten. Jeder Geſelle zahlt wöchentlich neun Pfennige zur Kranken⸗ 
kaſſe und hat zugleich die Verpflichtung, ſich der Berathung und Ver⸗ 
waltung der Krankenkaſſe zu unterziehen, ſo wie die ihn etwa treffende 
Wahl als Einnehmer anzunehmen. Für dieſe genannten Leiſtungen er⸗ 
hält jeder Geſelle in leichten Krankheitsfällen freie ärztliche Behandlung 
in der Wohnung des Krankenhaus⸗Arztes und freie Medikamente. In 
ſchweren Krankheitsfällen wird der Kranke, nach der Beſtimmung der 
Krankenhaus⸗Deputation, entweder in ſeiner Wohnung ärztlich behandelt 
oder in die Kranken⸗Anſtalt aufgenommen und erhält im letzteren Falle 
freie ärztliche Behandlung, Medizin, Koſt und Pflege. Alle Handwerks⸗ 
meiſter ſind verpflichtet, die fälligen Kaſſenbeiträge ihrer Geſellen und 
Gehilfen vorzuſchießen und in die Krankenkaſſe zu zahlen, und darf kein 
Meiſter Geſellen in Arbeit nehmen ohne gleichzeitig bei der betreffenden 
Kaſſe Anzeige zu machen, und wird jede Zuwiderhandlung zu Gunſten 
der Kaſſe mit 10 Sgr. bis 1 Thlr. beſtraft. — Unter demſelben Datum 
iſt auch der Entwurf zu einem Ortsſtatut bezüglich der Verpflichtung 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule für Handwerker hierſelbſt genehmigt, 
wodurch die an Stelle der durch das Schul⸗Reglement vom 18. Mai 
1801 und deſſen § 40 geſetzlich für Schleſien vorgeſchriebenen Sonntags: 
Wiederholungsſtunden getreten iſt. — Bei dreien Gefangenen der hieſ. 
Strafanſtalt ſcheint das Wegziehen der Zugvögel einen beſondern Ein⸗ 
druck gemacht zu haben. Die Klause wurde ihnen zu enge, die Sehn⸗ 
ſucht, ins Weite zu gehen, zu groß. Am 6. dieſes Monats gegen 
Abend gelang es ihnen, aus dem Hofe der Anſtalt, woſelbſt ſie be⸗ 
ſchäftigt waren, unbemerkt zu entweichen. Allein die Entdeckung 
und Nachſetzung blieb nicht lange aus. Der eine der Deſertir⸗ 
ten wurde noch an demſelben Abend erwiſcht, der zweite geſtern in Leob⸗ 
ſchütz, nur der dritte ſcheint ſich noch der Freiheit zu erfreuen. Er iſt 
aus der Gegend von Neiſſe und iſt bereits von hier ein Aufſeher nach 
ſeinem früheren Domizil abgereiſt, um ihn dort bei einem etwaigen Be⸗ 
ſuch feierlichſt zu empfangen. Einer dieſer Zugvögel hat eine wührige 
Suctpauafraie abzufigen, 13 Jahre hat er bereits von diefer Strafe ab⸗ 
gebüßt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Der hieſige Anzeiger 
publizirt die neue Markt⸗Polizeiĩ⸗Ordnung für die Stadt Lauban. Die 
Wochenmärkte ſinden des Mittwochs und Sonnabends ſtatt, oder falls 
ein Feſtſtag auf dieſe Tage fällt, den Tag vorher. . 

+ Bunzlau. Bekanntlich iſt in die Kollekte des Herrn Neumann 
hierſelbſt ein Gewinn von 100,000 Thlr. gefallen; zwei Viertel von 
dem Looſe waren aber in eine Unterkollekte nach Goldberg abgegeben 
worden. Auch die hier geſpielten beiden Viertel ſind durch theilweiſe 
Weggabe nach auswärts ſo verringert, daß in Bunzlau nur 4 Glück⸗ 
liche mit zuſammen 30,000 Thlr. Antheil an jener Summe ſich er: 
freuen. Davon haben 3 Perſonen à % oder circa 6000 Thlr. und 
eine Perſon 4 oder circa 12,000 Thlr. — Neue Verſchönerungen ſtehen 
unſerer Stadt bevor, laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ſoll die 
ſchwarze Stadtmauer vollends hinweggeſchafft werden. — In der letz⸗ 
ten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde die Auslooſung des geſetz— 
lich ausſcheidenden Drittels vorgenommen. Das Loos traf die Herren: 
Kaufmann Heinitz, Vorwerksbeſ. Kobelt, Kalkulator Schulz, Zimmer⸗ 
meiſter Röhricht, Töpfermeiſter Drettwa, Handelsm. Schunke, Tuchm. 
Heinrich, Gerbermſtr. Auerbach, Bäckermſtr. Jütner, Tiſchlermſtr. Zuber 
und Buchdruckereibeſitzer Titze; endlich iſt noch für den nach Amerika 
ausgewanderten Cafetier Schlecht eine Wahl vorzunehmen. 

Neurode. Die Baulichkeiten des hieſigen Krankenhauſes find 
beendigt und daſſelbe nach der feierlichen Einweihung dem öffentlichen 
Gebrauche übergeben worden. Möge die thätige Theilnahme für dieſe 
wohlthätige Anftalt ſtets eine recht lebendige bleiben. 

# Neumarkt. Zur Feier des Geburtstags Ihrer Majeſtät der Ko: 
nigin findet am 13. November im Saale des hohen Hauſes Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr eine Sitzung und öffentliche Verlooſung der zum wohlthä⸗ 
tigen Zwecke dem Koͤnigin⸗Eliſabet⸗Zweigverein eingeſendeten Geſchenke 
ſtatt. — Durch Umbau der ſchadhaft gewordenen, auf der Straße zwi: 
ſchen Michelsdorf und Jerſchendorf befindlichen Brücke wird die Paf- 
fage auf 14 Tage geſperrt; das Fuhrwerk muß daher den Weg über 
Zieſerwitz und Stuſa einſchlagen. — Im Kreisblatt wird das Statut, 
betreffend die Geſellen⸗Kaſſen und Verbindungen zur gegenſeitigen Un⸗ 
terſtützung veroffentlicht. — Der bekannte Humoriſt Fröhlich wird am 
13. Noobr. Abends 7 Uhr im Saale des Herrn Gaſſwirth Baum eine 
„große humoriſtiſch⸗dialektiſche und muſikaliſche Soiree“ geben. 

Oppeln. Bei den am 6., 7. und 8. November vollzogenen Er⸗ 

änzungswahlen ſind zu Stadtverordneten gewählt worden die Herren: 

Kaufm. Richter, Wurſtfabrikant Hanke, Maurermeiſter Schwartz, Satt⸗ 
lermeiſter Brzoſa, Färbermſtr. Zupitza, Kaufm. Höfer, Kaufm. Heiden⸗ 
reich, Rechtsanwalt Witzenhuſen. 


Feuilleton. 


De die Anwendung electro⸗chemiſcher Bäder gegen 
* Metalloyscrafien. 
Von Dr. Hartwig in Oſtende. 

Die Chemie, die ſchon ſo Großes in induſtrieller Beziehung gelei⸗ 
ſtet — und ohne allen Zweifel feit den 70 Jahren, die fie als Wiſſen⸗ 
ſchaft beſteht, den Menſchen weit mehr genützt hat als alle Philoſophie 
von Thales und Pythagoras bis auf Hegel und Schelling —, wird 
auch den Kreis ihres geſegneten Wirkens mehr und mehr zum Heil der 
Leidenden ausdehnen, und die zahlreichen Opfer irgend einer Metall: 
dyscraſte — ſei es in Folge übermäßigen arzneilichen Gebrauchs oder 
ufälliger Intoxication oder der Arbeit in Fabriten und Gruben, welche 
bo Manchen dazu nöthigt, ſich täglich um das tägliche Brod zu vergif- 
ten — dem vorzeitigen Alter oder dem drohenden Tode entreißen, in⸗ 
dem ſie aus den verborgenſten Winkeln ihres Körpers das letzte Atom 
„ Stoffes hervorholt, der ſie zu ewigem Siechthum ver⸗ 
urtheilte. ; 

Zu dieſen ſchöͤnen Hoffnungen ſehen wir uns durch eine Abhandlung 
5 welche im diesjährigen Februar von dem berühmten Chemi⸗ 
ker Dumas der pariſer Akademie der Wiſſenſchaften vorgelegt wurde, 
und deren bis dahin unbekannte Verfaſſer, die Herren A. Poey von 
der Havanna und M. Vergnes ſich gewiß einen dauernden Namen in 
den Annalen der Wiſſenſchaft ſichern werden, wenn die Erfahrung ihre 
Verſprechungen beſtätigen ſollte. 5 

Die ace welche ſie uns mittheilen, beſteht in der Anwendung 
electro⸗chemiſcher Bäder zum angedeuteten Zweck. Hr. Poey läßt den 
Unglücklichen, deſſen Geſundheit durch Blei, Merkur, Gold, Silber, 
Kupfer untergraben wird, in eine vom Boden iſolirte metallene Bade⸗ 
wanne ſteigen. Der Kranke ſetzt ſich, die Beine horizontal auf eine 


% 


hölzerne Bank ausgeſtreckt, welche gleichfalls von der Wanne ifolirt 9 


wird, und dieſe iſt bis an ſeinen Hals mit Waſſer angefüllt, welches, 
um die Leitungsfähigkeit zu vergrößern, nicht rein, ſondern ſchwach ge: 
ſäuert iſt, wozu man ſich zur Extraction des Merkurs, des Silbers oder 
des Goldes der Salpeterſäure oder der Salzſäure, zur Entfernung des 
Bleies aber der Schwefelſäure bedient. Nach N Vorbereitungen 
wird der negative Pol einer Batterie mit der Wanne in Verbindung 
gebracht und der poſitive Pol dem Kranken in die Hände gegeben. 
Nun ſchreitet das der Reinigung raſtlos vorwärts, der elekkriſche 
Strom durchdringt den ganzen Körper des Unglücklichen, ſucht und 
verfolgt bis in feine verborgenften und feſteſten Gewebe die geringſten 
Metallatome, entreißt ſie ihrem Sitz, gibt ihnen ihre urſprüngliche re⸗ 
guliniſche Form zurück, führt ſie aus dem Organismus und ſetzt ſie 


erkennt. 

Der Zufall, dem wir ſo manche nützliche Entdeckung verdanken, hat 
auch zu dieſer geführt. Einer der Erfinder, Herr M. Vergns 6, be 
ſchäftigte ſich mit galvanoplaſtiſcher Vergoldung. Seine Hände in be⸗ 
ſtändiger Berührung mit Auflöfungen von ſalpeterſaurem und Cyan⸗ 
Gold und ⸗Silber waren in Folge der Einführung metalliſcher Parti⸗ 
kelchen mit Geſchwüren bedeckt. Eines Tages fiel es ihm ein, die kran⸗ 
ken Organe in ein elektro⸗chemiſches Bad am poſitiven Pol der Bat⸗ 
terie zu tauchen und nach einer Viertelſtunde bedeckte ſich zur großen 
Verwunderung ſeiner Gehilfen eine 163 Millimeter lange und 109 
breite Metallplatte, die mit dem negativen Pol in Berührung gebracht 
worden war, mit einer dünnen Schicht Gold und Silber, welche auf 
dieſe Weiſe der elektriſche Strom aus den Händen des Operateus aus⸗ 
ſchied, nachdem auch die kräftigſten Mittel ſich fruchtlos erwieſen hatten. 
Dieſe Entdeckung wurde am 16. April 1852 gemacht. f 

Die Autoren benutzen eine Batterie von 30 Plattenpaaren, welche 

mit der von Bunſen und Grove zugleich Aehnlichkeit hat, da Kohle 
und Platina in ihre Compoſition eingehen, wodurch eine energiſchere 
Wirkung erzielt wird. Jedes Paar hat 40 Millimeter im Durchmeſſer 
und eine Höhe von 217 Millimeter. Die Zahl der am Anfang der 
Operation anzuwendenden Paare hängt vom Temperament des Pa⸗ 
tienten und der Natur ſeiner Krankheit ab. So wird eine ſchwache 
und ſehr reizbare Perſon anfänglich nur der Wirkung von 10 bis 12 
Plattenpaaren ausgeſetzt, deren Zahl von 5 zu 5 Minuten vergrößert 
wird. Ein phlegmatiſches Individuum verträgt von vornherein eine 
größere Zahl von Elementen. Dieſelben Bemerkungen beziehen ſich 
auch auf die Quantität der Säure, die zum Bade verwendet wird. 
Die dem Körper entzogenen metalliſchen Atome ſetzen ſich im ganzen 
Umfange der Wanne ab, doch find fie zahlreicher den Theilen gegen⸗ 
über, wo das Metall ſich eingebürgert hatte. Was die Größe der ſich 
bildenden Metallflecken betrifft, fo iſt fie ſehr verſchieden; viele find mi⸗ 
kroskopiſch, andere ſtecknadelkopf⸗ bis erbſengroß. 
Folgender Verſuch wurde in Gegenwart der Mitglieder der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät von der Havanna gemacht. Ein Kranker hatte wäh⸗ 
rend einer ganzen Woche die Inunktionskur gebraucht, und darauf 
mehrere lauwarme Bäder genommen, ſo daß man mit Sicherheit be⸗ 
haupten konnte, daß keine Spuren des Merkurs auf der Haut zurück⸗ 
geblieben waren. Er ſtieg nun in ein mit Acidum muriaticum 
ſchwachgeſäuertes Waſſerbad. Nach 5 Minuten wurde ein Theil des 
Waſſers herausgenommen und ſpäter vom Herrn Bavaceca analyſirt, 
der keine Spur von Merkur darin entdeckte. Alsdann wurde die Kette 
geſchloſſen, und nachdem der elektriſche Strom eine Stunde gewirkt 
hatte, abermals ein Theil des Waſſers aus der Wanne geſchöpft. 

Mit Schwefelkalium behandelt, wurde das Waſſer ſchwärzlich ge⸗ 
färbt, und ein hineingetauchter Kupferſtab gab ſichere Zeichen vom Vor: 
handenſein des Merkurs. 

Während des Verſuchs war eine vollkommen reine Kupferplatte mit 
dem negativen Pol in Berührung gebracht worden. Als ſie nach be⸗ 
endigtem Bade unterſucht wurde, zeigte nicht nur ihre gelbgrünliche 
Färbung eine Oxidation, woran der Merkur Theil genommen hatte, 
ſondern man ſah auch hier und dort auf ihrer Oberfläche kleine weiße 
Flecken, wovon einer, über eine Quadratlinie groß, reguliniſch glänzte. 
Nach Erhitzung der Platte verſchwand der Fleck und man ah die 
eigenthümliche Farbe des Kupfers wieder zum Vorſchein kommen — 
ein Beweis, daß er von abgeſetztem Queckſilber herrührte. 

a . (Balneolog. Zig.) 


[Ueber den Tod Dr. Francks!] gehen uns ausführliche Mittheilungen 
zu, die wir unſern Leſern nachſtehend vollſtändig vorlegen: „Herrmann 
Franck lebte in angenehmen äußern Verhältniſſen, er hatte ſich durch längern 
Aufenthalt in England, Frankreich und namentlich Italien gene Kennt⸗ 
niſſe der Kunftfchäge und der Literatur jener Länder erworben. r iſt be⸗ 


kannt genug als öffentlicher Chara er w i 5 
müth und hoher Bildung von einem Barnhagen E. Guse geſchgg fend de 


liebt, er war ein häufiger Umgang für Alexander von Humboldt, Der 


Tod ſeiner Gattin hatte ihm in ſeinem einzigen Sohn fein ganzes edi 2 
Glück gelaſſen. Er liebte den Jüngling unausfprechlich, — ihn Mot 
lich, weil der Knabe, das Ebenbild ſeiner Mutter, die plötzlich an einem 
Herzleiden zu Grunde ging, deutliche Zeichen jenes Leidens verrieth. Iſt es 
nun nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der junge Mann, aufgeregt durch die Er⸗ 
eigniſſe der vorhergehenden Tage, einem ähnlichen Leiden erlegen iſt? Wie 
kann man hier an Selbſtmord des Jünglings, den der gerufene Arzt, oder 
an gewaltſamen Mord, den die Todtenſchau in Abrede ſtellt, denken? Die 
jugendliche Leiche lag einem Schlafenden gleich im Bette, das Halstuch war 
nicht ſo feſt zuſammengezogen, daß es hatte tödten können. Leider fehlt in 
den engliſchen Briefen die Leichenöffnung, die ſicher meine Anſicht beſtätigt 
hätte, Der fürchterliche Schlag zerrüttete den Geiſt des Vaters, der dich 
aus dem Fenſter ſtürzt und ſeinem Leben ein Ende macht. Berlin, den 7. 
Novbr. 1855. Dr. Ruge, praktiſcher Arzt.“ 

Brighton, 4. Nov. 1855, Sonntag. Lieber Bruder! Du haſt wohl 
gehört, daß Dr. Herrmann Franck, den du bei Gelegenheit meines Drama 
wiedergeſehen haſt, mit ſeinem Sohn Hugo nach Portsmouth gegangen war, 
weil der Knabe zur See gehen wollte. vr. Franck hat mich verſchiedenemal 
beſucht, und ich fuhr mit Richard und Hedwig nach der Inſel Wight, um 
ihn dort zu treffen. Er war zuerſt unwohl. Dann erholte er ſich und vo⸗ 
rigen Freitag kam er 2. nach Brighton, um die letzte Zeit in meiner 
Geſellſchaft zu ſein. Denn er hatte einen Platz für ſeinen Sohn auf einem 
Oſtindierfahrer geſunden. Er war in meinem Hauſe, während ich auswärts 
beſchäftigt war, und hinterließ bei dem Mädchen, das er allein vorfand, ich 
möchte ihn doch, ſobald ich frei wäre, beſuchen. Trotz großer Ermüdung 
und eines heftigen Regens ging ich um Si, Uhr hinunter nach dem Albion⸗ 
Hotel des Kapitäns James, wo er wohnte, und fand ihn mit ſeinem Sohn 
beim Schach. Ich freute mich, ihn ſo wohl und heiter und Hugo ſo gewach⸗ 
fen, fo natürlich und liebenswürdig zu finden. Ich bemerkte, er wäre 72 
größer als ſein Vater, und fragte dann nach ſeinen Planen, und wann er 


her als gewöhnlich hätte auf⸗ 


nerte mich 


fiche Verhandlung vor dem 
1 . 


auch Deutſch verſteht und ſich ae bald von dem edeln und uten Ghatakter 
o wurde das Unglück, einen ſolchen ungebil⸗ 


Dieſen Elenden iſt die Tragödie noch immer 
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H FCortſetzung.) 
ſtete ich mich mit dem allgemeinen Unglauben, der durch die Verſammlung 
ging, und den Viele ſehr ſcharf ausdrückten, und endlich mit dem ſehr ver⸗ 
nünftigen Reſumé des Coroners, Herrn Blacks, der ganz richtig die Sache 
chologiſch zu erklären ſuchte, und den unglücklichen Entſchluß des jungen 
annes feinem Stolze zuſchrieb, der ihn wahrſcheinlich verhindert habe, eine 
Sinnesänderung in Bezug auf ſeinen Seemannsberuf dem Vater mitzuthei⸗ 
len, während ihm die Sache aus irgend einem Grunde fo ſehr zuwider ge: 
worden ſei, daß er den Gedanken, nun wirklich zu Schiffe zu gehen, uner⸗ 
träglich gefunden. Ich geſtehe, ich weiß keine andere Erklärung von der 
Sache; ich bin aus vielen Gründen feſt von der Richtigkeit derſelben über⸗ 
zeugt. Black war keinen Augenblick zweifelhaft, daß es ſo ſein würde, und ich 
will nur fagen, daß alle Briefe von Dr. Franck an Hugo und von den 
Freunden Dr. Francks an ihn, die wir fanden und die ſich auf Hugos Entſchluß 
bezogen, uns in der Anſicht beſtärkten, daß die Abſicht des jungen Menſchen, 
Seemann zu werden, eine große phantaſtiſche Macht in ſeiner Seele gewor⸗ 
den ſein müſſe, und daß er bei einer geheimen Sinnesänderung und bei ſei⸗ 
ner Unerfahrenheit in den Launen des Wettlaufs dieſer Macht leicht zum 
Opfer fallen konnte. Er wußte nicht, daß er zehnmal nach den Antipoden 
ſegeln und dann immer noch thun konnte, was er wollte. Der furchtbare 
eſtrige Tag hat mich aufs Aeußerſte erſchöpft und faſt krank gemacht. Es 
iſt mir nie etwas ſo Erſchütterndes begegnet. Alle die Herrmann Franck ge⸗ 
kannt und für den ſchönen und liebenswürdigen Knaben, der ſein einziges 
Glück war, ſich intereſſirt haben, werden ſein Andenken ehren und in ſeiner 
Verzweiflung nur den Ausdruck eines Gefühls ſinden, wie der furchtbare 
Augenblick es gebot. Er war einer von den wenigen Menſchen, die bei aller 
Schaͤrfe des Gedankens eine ſchöne Leidenſchaft für alles Edle, Freie und 
Gute bewahren. Es ſcheint, daß er nach 5 Uhr den Knaben gerufen, viel⸗ 
leicht daß er etwas von ſeinem Todesröcheln gehört. Sein Dec betz war 
nach der Seite, wo Hugo ſchlief, aufgedeckt. Er hatte Licht gemacht und war 
in — he und Strümpfen aufgeſprungen, und hatte dann in der ‚Haft ſei⸗ 
nen Frack ergriffen und angezogen. vermuthe, daß er dem Knaben ins Ge⸗ 
ſicht geleuchtet, dann verſücht hat, fein Halstuch zu löſen oder vielmehr auf⸗ 
ureißen, und als dies nichts gen und er den Knaben verloren und todt fand, 
ich wie er war aus dem Fenſter Fasten Der Arzt erzählte, „das Tuch wäre 
nicht ſehr feſt um den Hals, der Knoten aber ſehr feſt geweſen.“ Wie konnte 
der Knoten feft und das Tuch loſe um den Hals fein, wenn nicht Jemand 
von innen das Tuch mit Gewalt aufzureißen verſucht hatte? Ich vermuthe, 
daß der Vater dies gethan, und als die Lockerung der Schlinge nichts half 
und der Anblick des armen Knaben ihn erſchreckte, völlig die Beſinnung ver⸗ 
lor und ſich mit dem furchtbaren Sturz aus dem thurmhohen Hauſe vor 
Erwachen zu einer neuen Beſinnung rettete. Ich bitte dich, Varnhagen 
v. Enſe meinen Brief mitzutheilen. Kannſt du Vollord finden, ſo dem Ki 
zu ihm. Entſchuldige mich bei Beiden, daß ich nicht beſonders an fie ſchreibe. 
Humboldt kenne ich nicht perſonlich. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß au 
er gern noch Näheres über Franck's unglückliches Ende hören wird, und da 
er es ſehr gern ſehen wird, wenn du es ihm mittheilſt. Dein Bruder 
Arnold Ruge. 


[Der Prinz von Armenien.] Wir können aus zuverläſſiger 
Quelle mittheilen, daß die Rolle des angeblichen, jetzt hier im Arbeits⸗ 
hauſe detinirten Prinzen Leo von Armenien ausgeſpielt iſt. Es ſteht 
jetzt unzweifelhaft feſt, daß derſelbe ein Gauner und Betrüger der ärg⸗ 
ſten Art iſt. Da ſich zwei hieſige Kriminal⸗Kommiſſarien, die Herren 
Bormann und Bork, Dur in einer anderen Angelegenheit in London 
und Paris befanden, fo iſt die dortige Anweſenheit derſelben benutzt 
worden, um genaue Erkundigungen und Ermittelungen über den angeb⸗ 
lichen Prinzen einzuziehen. Hierbei iſt denn amtlich feſtgeſtellt worden, 
daß derſelbe wirklich Joſeph Johannis heißt und von der Inſel Java 

ebürtig iſt. Er iſt der Sohn eines längſt verſtorbenen unbedeutenden 
Kaufmanns von armeniſcher Abkunft. Das ihm zugefallene mäßige 
Erbtheil hat er längſt vergeudet und ſeitdem zieht er in der Welt als 
Abenteurer umher und nährt ſich nur von Schwindeleien und den mä⸗ 
gen Unterſtützungen einiger Verwandten. Der Name Johannis iſt 
in Java überaus häufig und hat der angebliche Prinz nichts mit dem 
roßen berühmten Handlungshauſe Johannis gemein. Die Mittbei⸗ 
ung einiger Blätter, daß der Vater des angeblichen Prinzen den Titel 
„Emir“ geführt habe und daß die fürſtliche Abkunft deſſelben alſo doch 
nicht ganz zu leugnen ſei, beruht auf einer müßigen Erfindung. Der 
angebliche Prinz iſt übrigens in Brüſſel wegen Gaunereien (friponne- 
rie) zu fünfjährigem Gefängniß verurtheilt, welcher Strafe er ſich durch 
die Flucht entzogen hat, und wird demgemäß jedenfalls ſpäter ſeine 
Auslieferung nach Belgien erfolgen. In Brüſſel iſt ſeine Identität 
durch eine Menge Beweismittel, namentlich durch einen Arzt unzweifel⸗ 
de feſtgeſtellt worden, welcher ihn in ſeiner Heimatb mehrfach ärztlich 
behandelt hat. In London ſind ſechszehn verſchiedene Wohnungen er⸗ 
mittelt worden, in denen der angebliche Prinz die Miethen ſchuldig ge: 
blieben iſt, auch hat er dort die Schmuckſachen einer Dame verſetzt, 
wegen deren er ſich eine Anklage auf Ebebruch und eine Verurtheilung 
zu 750 Pfd. Sterl. Strafe zugezogen hat. Aus Paris iſt der angeb: 
liche Prinz durch einen Miniſterialbefehl ausgewieſen worden, und hat 
er dort vier Wochen im Gefängniß wegen verbotener Rückkehr nach 
Frankreich zugebracht. Der Aufenthalt im Arbeitshauſe iſt alſo für den 
Prinzen keinesweges ein ſo ungewohnter und unpaſſender geweſen, als 
man dies hier und da anzunehmen geneigt geweſen iſt. Vielmehr ſcheint 
die hieſige Polizei einen ſehr richtigen und glücklichen Griff gethan zu 
aben. In London hat der Prinz bald unter dem Namen Prinz von 
rmenien, bald als Amur⸗Chan gewohnt. Die glänzende äußere Er: 
ſcheinung des Prinzen hat ſich hier ſehr verändert, ſein glänzendes 
ſchwarzes Haar hat ſich in eine geſchickt gearbeitete Perrücke verwandelt 
und nachdem ſein Bartwuchs der Hausordnung des Arbeitshauſes ge— 
allen iſt, glaubt Niemand in dieſer unbedeutenden gewöhnlichen Per⸗ 
oͤnlichkeit den von der Natur ſcheinbar fo günſtig ausgeſtatteten Prin⸗ 
zen mit Stern und Ordensband zu erkennen, der ſich ſchon mehrfach ſo 
geſchickt in die Nähe hoher Perſonen zu drängen gewußt hat. Uebri⸗ 
gens hat man ſelten einen fo ſchlauen und gewandten Gauner gefun: 
Gar der es namentlich geſchickt verftanden hat, die Preſſe für feine 
bpeaunereien zu benutzen. Er hat fein Portrait und feine erdichtete Le: 
nahm chreibung nicht nur der leipziger „Illuſtrirten Zeitung“, zur Auf: 
© tingefendet, ſondern er bat ſogar durch einen angeblich von fei- 
ammerherrn Grafen Petrosbey geſchriebenen Brief Aufnahme 
lenders zu fadſenbäuſer des in Gotha erſcheinenden genealogiſchen Ka: 
London und Aden geſucht. Trotz der verdächtigen Rolle, welche er in 
1 at bereits geſpielt bat, war es ihm doch noch gelun: 
gen, u kan . die bedeutendſten engliſchen und franzoͤſiſchen Zei: 
der Schlußſcene des Warscheinlich wird der angebliche Prinz hier bei 
der fein Portrate n ihm geſpielten komiſchen Dramas angelangt 
ein, denn ibehörde fa feine Lebensbeſchreibung find von der hie⸗ 
ede m 10 ortfeßung alle Polizeibehoͤrden Europa's verfenbet 
„ er ) i eien 
gründlich unmöglich zu machen. ſo lange getriebenen Schwinde 


a 
Eine von der Behörde eingefepge Kommiſſion beſichtigt gegen— 
wärtig die Schaufpielhäufer NE arte behufs 125 a re 
Plag-Eintheilung in denſelben. Alle unbequemen oder ungeeignet an: 
gebragien Plätze ſollen möglichſt befeitigt werden. Die ikalleniſche 
per wird im Laufe der nächſten Woche eine Vorſtellung zum Beſten 
der Orient⸗Verwundeten geben. Die Comédie fran aife hat im 
Monat Oktober eine noch nicht erreichte Einnahme, näm ich, außer der 
Subvention, von 120,000 Franken, alſo durchſchnittlich 4000 Franken 
täglich gemacht. — Das Comité de Lecture des Theatre fragais 
at in Feiner Sitzung am 3. November eine Komödie in 3 Akten in 
ofa von Edmond About, betitelt „Guillery“ angenommen. — Die 
achel hat in den erſten 24 Vorſtellungen und zwei Vorleſungen wäh: 
rend ihres 7wöchigen Aufenthalts in New⸗Nork 886,564 Franken, wo: 
netto zufallen, eingenommen, und zwar ohne Barnum 
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als Direktor ihrer Vorſtellungen zu haben. Während der letzten Woche 
Nad ſie fünfmal, wobei ſie durchſchnittlich jeden Abend 83,000 Fr. 
einnahm. 


Ein Oekonom zu Wefelsburg im Kreiſe Büren ließ in der vergan⸗ 
gen Woche von feinem Acker, der etwa 10 Minuten ſuͤdoſtlich von We: 
felsburg liegt, eine Anzahl größerer Steine wegſchaffen. Bald fand 
man jedoch Steine von ſolcher Große, daß ſie nicht fortgeſchafft wer: 
den konnten; man fing an, fie zu zerſchlagen, und fand nun, daß der 
Steinhaufe ein altdeutſches Grab ſei. Daſſelbe war gegen 25 
Schritte lang und 15 breit und wurde durch 9 bis 12 Steine gebildet, 
die gegen 12 Fuß lang und 3 bis 4 Fuß breit und dick waren und 
mit 2 Fuß Zwiſchenräumen parallel neben einander lagen. Zwiſchen 
den Steinen lagen die Gebeine, unter denen mehrere Hirnſchaͤdel wa⸗ 
ren. Der größte Theil des Grabes iſt leider ſchon zerftört, und der 
noch übrige kleinere war bei der Anweſenheit des Berichterſtatters noch 
mit Erde bedeckt, ſo daß er keine näheren Unterſuchungen anſtellen 
konnte. Wahrſcheinlich wird die ganze Grabſtätte in den nächſten Ta⸗ 
gen weggeräumt ſein. Zu bemerken iſt, daß dieſe Gegend beſonders 
reich an derartigen Grabmälern zu ſein ſcheint; denn in einer Entfer⸗ 
nung von einer Meile von Wefelsburg bei Kirchborchen und Brenken 
finden ſich ähnliche Gräber vor. 


Die wolkenbruchartigen Regengüſſe während des 27., 28. und 29. 
Oktober haben in ganz Ober⸗ und Mittelitalien bedeutende Ver⸗ 
heerungen angerichtet, in den Ebenen des Po, wie längs des Littorale 
des adriatiſchen Meeres. In der Provinz Voghera haben die Doͤrfer 
Baſtida, Pancarana und Cereveſina bedeutend Noth gelitten, und viele 
Häuſer wurden ein Raub der Fluth. Bei Pavia überſtieg die Fluth⸗ 
höhe jene denkwürdige des Jahres 1839 um 33 Centimetres. Im 
Kirchenſtaat von der Foglia bis zum Muſone, von Peſaro bis San 
Loreto, blieb kein Ort verſchont, und in den beiden Provinzen Urbano 
und Peſaro wird der Schaden allein auf 240,000 Scudi geſchätzt. Die 
Erdbeben im Viſperthale im benachbarten Wallis wiederholen ſich noch 
ſtets. Im Monat September zählte man allein 50 ſtärkere oder ſchwä⸗ 
chere Stöße, und vom 1. bis 24. Oktober deren 25. Der Naturfor⸗ 
ſcher Kanonikus de Rion wird nächſtens die Reſultate feiner Beobach— 
tungen veröffentlichen. (A. Z.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 263 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

Den Erlaß vom 15. Auguſt d. J., betreffend das Stimmrecht der techniſchen 
Mitglieder der Regierungen, einſchließlich der Schulräthe, in Angelegen⸗ 
heiten ihres Geſchäftsbereichs, namentlich in Disziplinarſachen. 

Die Nr. 264 1 B 5 

Den Erlaß vom 21. September d. J., betreffend die Beſchäftigung jugend⸗ 

licher Arbeiter in Bergwerken. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 

Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthalt in ſeinem amtlichen Theile: 
1) Eine allgemeine Verfügung vom 31. Oktober 1855, betreffend die poſt⸗ 
amtliche Inſinuation gerichtlicher Verfügungen. 2) Ein Erkenntniß des kgl. 
Ober⸗Tribunals vom 9. Juli 1855. Wenn in Strafſachen das gegen das 
Erkenntniß des Einzelrichters ein 2 Rechtsmittel von dem zweiten Rich⸗ 
ter, ſtatt als Rekurs, Fa} als Appellation behandelt ift, fo iſt die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde an ſich zuläſſig. Es konnen jedoch keine andere Nichtig⸗ 
keitsgründe geltend gemacht werden, als diejenigen, welche die Frage betreffen, 
ob Appellation oder Rekurs ſtatthaft geweſen ſei. 3) Ein Erkenntniß des 
kgl. Ober⸗Tribunals vom 4. Oktober 1855. 1) Der im 9 241 des Straf⸗ 
geſetzbuches aufgeſtellte Begriff des Betruges erfordert nicht weſentlich, daß 
der Irrthum in der Perſon des Beſchaͤdigten ſelbſt Wr worden ſei. 
2) Derjenige, der eine gegen ihn gepfändete oder in Beſchlag genommene 
fremde Sache dem Pa sol Eigenthümer herausgiebt und nicht viels 
mehr dieſen an die betreffende Behörde verweiſt, macht ſich des im $ 272 
des Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Vergehens ſchuldig. 3) Eine Anklage, 
welche auf Begehung eines Vergehens gegen eine beſtimmte Perſon lautet, 
iſt nicht erſchöpft, wenn der Inſtanzrichter nur feſtſtellt, das Vergehen fei 
zum Nachtheil dieſer oder einer andern Perſon verübt worden. (Geſetz vom 
3, Mai 1852 Art. 31). 4) Ein Erkenntniß des al. Gerihtspofes zur Ent⸗ 
ag Ba Kompetenz⸗Konflikte vom 9. Juni 1855. — Gegen Anordnun⸗ 
gen der Regierung, durch welche die von einer Schulgemeinde aufzubringenden 
Leiſtungen in Beziehung auf die Heizung der Schulſtube und der Schullehrer⸗ 
Wohnung geregelt werden, iſt der Rechtsweg unzuläſſig. 


(fr Breslau, 12. Novbr. [Die 10. n 
d. J.] iſt heute Vorm. 8 Uhr von dem Vorſitzenden, Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Direktor Wachler, mit einer Anſprache an die Herren Geſchworenen eröff⸗ 
net worden. Als Staatsanwalt fungirte Hr. Staatsanwalt Ring; als 
Vertheidiger Hr. Ref. Epſtein. Zur 8 kamen vier Anklagefälle: 
1) gegen den Tagearbeiter Miedel von hier. — Berſelbe wurde auf Grund 
eigenen Geſtändniſſes, wegen ſchweren Diebſtahls unter Annahme mildernder 
Umſtände 7 1 Jahr Gefängnig und den Ehrenſtrafen verurtheilt. 2) Die 
zweite An lage war gegen den Lackirergehilfen A. Walter von hier ge 
richtet. Er bekannte ſich für ſchuldig, falſche Quittungen im Betrage von 
2 Thlrn. 10 Sgr. angefertigt, und dieſelben a Täuſchung Anderer im eige⸗ 
nen Nutzen gebraucht zu haben. Es traf ihn deshalb wegen wiederholter 
Urkundenfälſchung, indem das Borhanbenfein von Milderungsgründen aner⸗ 
kannt wurde, Ijährige Gefängnißſtrafe ne ſt einer Geldbuße von 10 Thlr., 
event. entſprechende Haftverlängerung. 3) Wegen neuen ſchweren Diebſtahls 
wurde der Tagearbeiter Letzner von hier, durch den Ausſpruch der Geſchwo⸗ 
renen für ſchuldig befunden, mit 2 Jahren Zuchthaus und eben ſo langer 
Stellung unter Polizeſaufſicht belegt. ) Tagearbeiter Hefert aus Groß⸗ 
Wilkawe war des wiſſentlichen Meineides bezichtigt. Er ſoll als Zeuge in 
einer Givilprozeßſache am 12. Septbr. 1853 erlogene Thatſachen mit einem 
Eide bekräftigt haben. Da er ſich in Widerſprüche verwickelt hatte, ſo wurde 
er zur Unter nung gezogen, worauf er ein theilweiſes Geftändniß ablegte. 
Nachdem ihn die Geſchworenen des wiſſentlichen Meineides für ſchul⸗ 
dig erachtet, wurde er wegen dieſes Verbrechens mit 2 Jahren Zuchthaus 
beſtraft und mit einer kurzen Ermahnung des Verurtheilten die heutige 
Sitzung geſchloſſen. 


Alia 
einläuft, welchem der Thäter als Unterthan ange 


ten ſtrafbaren Handl leichfalls als in Pre > 
ten — ungen glei Preußen begangen zu betrach 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O, [Der Bergbau auf Eifenerze im ſchleſi Bergwerks⸗ 
Difritte in Jaßre 18545 Die Giſebert⸗ Gehalt gat, anche i ver 


erichte⸗¶ S 


gangenen Jahre wieder einen größeren Aufſchwung erhalten, und war gegen 
das Vorjahr um circa 13 pCt. gewachſen. Für Rechnung der Eiſenhuͤtten⸗ 
werke des Staates wurde in Oberſchleſien eine 1 Gifenerägewinnungen 
betrieben. Man hatte dabei in 11 Gruben mit 124 Arbeiter 37,941 Ton⸗ 
nen Eiſenerze im Werthe von 19,397 Thlr. gewonnen. Sur Rechnun von 
Privaten wurden im Regierungsbezirk Oppeln in 64 Gruben mit 2625 Ars 
beiter 607,192 Tonnen Eiſenerze im Werthe von 320,313 Thlr. gefördert. 
Von den angeführten 64 Förderungen, welche im Betrieb waren, liegen 30 
und darunter die wichtigſten, im Kreiſe Beuthen; von denſelben förderten 23 
Brauneiſenerze aus dem Muſchelkalk, die übrigen 7 Sphäroſiderit aus dem 
Steinkohlengebirge. Im Kreiſe Kreuzburg liegen 8, im Kreiſe Ae 
im Kreiſe Gleiwitz 3, im Kreiſe Lublinitz 4, im Kreiſe Oppeln 1, im Kreiſe 
Roſenberg 10 Gruben, welche den Thoneiſenſtein der Juraformation, — 
endlich im Kreiſe Rybnik 1 Grube und im Kreiſe Pleß 2 Gruben, welche 
Sphärofiderit aus dem Steinkohlengebirge, — und im Kreiſe Groß⸗Strehlitz 
2 Gruben, welche Brauneiſenerze aus der Muſchelkalkformatien förderten. 
Folgender ſind die wichtigſten Betriebe. Die Neubeuthener Förderung des 
ommerzienraths M. Friedländer mit 75 Arbeitern und 44,617 Tonnen, die 
Nakloer Förderung des Grafen Hugo Henkel v. Donnersmark mit 129 Ars 
beitern und 43,570 Tonnen, die Auxora⸗Förderung bei Tarnowitz des Grafen 
Guido Henkel von Donnersmark mit 42 Arbeitern und 42,866 Tonnen, die 
Nakloer⸗Förderung des Grafen Guido Henkel von Donnersmark mit 120 
Arbeitern und 30,300 Tonnen, die Razionkauer⸗Förderung des Grafen Hugo 
Henkel von Donnersmark mit 40 Arbeitern und 29,364 Tonnen. Alle übri⸗ 
gen Gruben förderten weniger als 29,000 Tonnen und mehrere, namentlich 
unter den Thoneiſenſteingruben, die überhaupt die kleinſten ſind, erreichten 
noch nicht einmal das Quantum von 1000 Tonnen; viele waren elf nicht 
Rd belegt. Die genannten 5 Hauptwerke förderten Brauneiſenerze. 
it den Förderungen des Staates zuſammen hatte man im Jahre 1854 in 
73 Gruben bei 2749 Arbeitern eine Förderung von 645,133 Tonnen mit 
einem Werthe von 345,710 Thlr. Im Jahre 1853 hatte man in 80 Gru⸗ 
ben mit 2265 Arbeitern eine Förderung von 561070 Tonnen mit einem 
Werthe von 259,662 Thlr., alfo im Jahre 1854 eine Förderung von 84,063 
Tonnen mit einem Werthe von 86,048 Thlr. mehr. — Die Zunahme der 
Forderung bezieht ſich dle ber 5 auf die Erze aus dem Gebiete des Mu⸗ 
ſchelkalks, weniger auf die der Juraformation, und in denjenigen aus dem 
Steinkohlengebirge hat ſogar eine Abnahme ſtattgefunden. — Im — — 
rungsbezirk Breslau lag von den beiden Eiſenſteingruben der Schrecken⸗ 
— Hütte in der Grafſchaft Glaz diejenige zu Heudorf in Friſten, die zu 
Johannisberg aber war mit 24 Arbeitern belegt, welche 976 Tonnen Eiſen⸗ 
ſtein im Werthe von 1952 Thlr. gewonnen haben. — Ueber die Erzförde⸗ 
rung für die Eiſenhütte zu Reinerz fehlen auch die Nachrichten. — Im Ne: 
gierungsbezirk Liegnitz find, nachdem zu Kotzenau im Kreiſe Lüben eine 
neue Eiſenhütte begründet worden, die nahe gelegenen Eiſenerzgräbereien in 
dem goldberg⸗haynauer Kreiſe wieder in Aufnahme gekommen. Zu Göll⸗ 
ſchau, Ober⸗Baͤrsdorf und Vorhaus wurden auf 4 verſchiedenen Förderpunk⸗ 
ten 3660 Tonnen Eiſenſtein gewonnen, welche einen Geldwerth von 804 
Thlr. hatten, und wobei 20 Arbeiter thätig geweſen fein ſollen; als durch⸗ 
ſchnittlich beſchäftigte Belegſchaft können höchſtens 8 Mann angenommen 
werden. — Außerdem war eine Gräberei 2 Jaͤnkendorf im 15 15 Rothen⸗ 
burg in Betrieb; man gewann gegen 600 Tonnen Raſenerze im Werthe von 
146 Thlr. Durchſchnittlich mögen 2 Leute dabei beſchäftigt geweſen ſein; 
die eingegangenen Nachrichten gaben 8 an, welche dort wohl nur zeitweife 
Arbeit hatten. — Ueberhaupt förderte man im e Liegnitz von 
4 Gewinnungspunkten 4260 Tonnen Eiſenſtein mit 950 Thlr. Werth. — 
Der gene ſchleſiſche Hauptbergdiſtrikt lieferte auf 81 Werken 650,369 Ton⸗ 
nen Eiſenerze mit 348,612 Thlr. Geldwerth, bei einer Belegung von 2783 
Mann. Gegen das Vorjahr giebt dies eine Vermehrung von 86,630 Ton⸗ 
nen, um 87,095 Thlr. und um 481 Arbeiter, während die Anzahl der Werke 
ſich um 3 vermindert hat. Der durchſchnittliche Preis einer Tonne hat im 


Jahre 1854 16 Sgr. 1 Pf. betragen, was 2 Sgr. 2,2 Pf, mehr, als im 
Jahr 1855. = “2 


Breslau, 10. November. [Der kaufm. Verein] hatte geftern 
Abend wieder eine ſehr zahlreich beſuchte Sitzung, in der es ſich abermals 
um eine Preisregulirung handelte. Einleitend bemerkte der Vorſitzende, 
Hr. Straka sen., daß gelegentlich des plötzlichen Aufſchlags der Zucker⸗ 

reiſe auf den bedeutendſten Handelsplätzen der Verſuch gemacht worden 
ei, ſich über die Detailpreiſe zu verſtändigen. Da aber bei dieſen ver⸗ 
einzelten Beſtrebungen oft erhebliche Abweichungen vorkommen, ſo habe der 
Verein, nach gewiſſenhafter Prüfung des vorhandenen Bedürfniſſes, die eins 
heitliche Feſtſtellung der Preiſe zu treffen. Hierauf erläuterte Herr 
Hammer in einer klaren Auseinanderſetzung die Gründe für die gegenwärs 
tige Erhöhung der Zuckerpreiſe, als deren Hauptimpuls die totale Miß⸗ 
ernte in den indiſchen Kolonien bezeichnet wurde. erner ſei auch der 
Rübenertrag im Inlande weit geringer als ſonſt ausgefallen, und der rößte 
Theil des Rohzuckers in Schleſien e Verarbeitung in den Raffinerien 
bereits abgegeben. Man werde alſo ſeine Zuflucht zu den Fabriken anderer 

rovinzen nehmen müſſen, wodurch eine andauernde Preisſteigerung in Aus⸗ 


icht ſtehe. Auch Hr. Lode erklärte, daß die neueſten ſtettiner Berichte einen = 


a fetao von 2—3 Thlr. für den Gtnr. Zucker nachweiſen, und eine 
ortwährende Steigerung der Konjunktur befürchten laſſen. Eben ſo meinte 
Hr. Sturm, es ſei kaum anzunehmen, daß die Preiserhöhung für Zucker 
nur auf einer momentanen Exaltation beruhe. Vielmehr habe die Lage der 
Rübenzuckerfabriken ſchon längſt einen derartigen Aufſchlag erheiſcht, welcher 
jetzt um ſo mehr n erſcheint, da der Preis der Rüben in Solge 
des allgemeinen Mangels durchſchnittlich um 33% pt. geftiegen ſei. Nach 
einer ziemlich lebhaften Debatte wurde endlich folgende Dreisfeftfegung bes 
chloffen: für das Pfund Raffinade 7 Sgr., elis 6% Sgr., weißer 
en 6 Sgr., gelber Farin 5% Sgr., br. Farin 4% Sgr., Syrup 
4 Sgr. 2 
it Anerkennung wurde alsdann erwähnt, wie es den Bemühungen der 
Kaufleute in mehreren Stadtbezirken bereits gelungen, eine Uebereinſtimmung 
wegen Per ſchon vielfach angeregten zeitigeren chließung der Geſchaͤftslo⸗ 
kale (um 9 Uhr Abends) zu erzielen, und das gegebene Beiſpiel zur weiteren 
e empfohlen. Nach den gemachten Erfahrungen kann der Verein 
als ſolcher in der Sache nichts thun, weil die 1 Re eit der Ausführung 
insbeſondere von der Lage und Beſchaffenheit der Lokale bedingt iſt. — We⸗ 
gen des immer ſtark kurſirenden fremden Papiergeldes in Apoints un⸗ 
ter 10 Thaler, kam es ebenfalls zu Erörterungen. an fand die Errich⸗ 
tung von Einlöſungskaſſen ſehr wünſchenswerth, um das Publikum vor ers 
heblichen Verluſten zu wahren. Denn ſchon mit dem 1. Januar 1856 tritt 
das Geſetz in Anwendung, wonach die Verausgabung ausländifcher Kaſſen⸗ 
Anweiſungen in Preußen mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. belegt iſt. Die 
Beſchlußnahme über etwa zu treffende Vorſichtsmaßregeln wurde bis zur 
nächſten ey vertagt. 

Das durch Vermittelung der Handelskammer eingereichte Geſuch wegen 
Erlaß der Reisſteuer und Frachtermäßigung für Reis auf der niederſchl.⸗ 
märkiſchen Bahn, hat das Miniſterium abſchlaglich beſchieden, weil die Aufs 
hebung der Steuer im Zollverbande bei den gegenwärtigen Roggenpreiſen 
nicht feu die Fracht aber ſeither ſchon ſo billig iſt, daß eine weitere 
Herabſetzung auf die Preiſe des Reis von keinem Einfluß ſein kann. N 

In Anbetracht der ſich häufenden Vorlagen von allgemeinerem Dee 
hat der Vorſitzende des Vereins beim Polizeipräfidium die Erlaubniß für 
den Verein nachgefucht, fortan allwöͤchentlich eine Berfammlung abzuhalten. 


Vie h märkte. 


Wien, 6. Novbr. Auftrieb 1580 AfA . Kara W 
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diſche, zuſammen 2496 Stück. Verkauft, N 
ü icht 360—550 . Preis 100 b 
außer Markt 40 Stück 3 e Se Auch wurden 27 St. zu 100 5 


Novbr. Auf 2 
a 500 Stück, im Preiſe von 115—210 Fl, verhandelt 
dem einen Tage chreis die Käufer leicht und gerne bewilligten. Gta die 


uften Viehmenge wurde nach dem veßprimer Komitate 


„ 3. Novbr. Der Handel war ziemlich lebha rei 
den letzten Markt zu Poiſſy unverändert. Beau une, Preiſe gegen 
u 2 50 J 85 a. 51 pr. En bis 1 Fr. 48 Et. pr. Kilo, oder 
gr. . 6 Pf. pr. Pfd. 
Kühe, 751 Stück, mit 90 Et. bis 1 15 Ki 
Wer. bis 4 Sgr. 4 Pf. pr. Pfd. 8 Ct. pr. Kilo, oder 3 Sgr. 
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9 388 Stück, mit 1 Fr. 15 Ct. bis 1 Fr. 56 Et. pr. Kilo, oder Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach Großbritannien vom 1. Septbr. In Zink wurden am Sonnabend noch 500 Etr. loco mit 7 Thlr. 3 Sgr. 


Sgr. 4 Pf. bis 5 Sgr. 10 Pf. pr. Pfd. bi itte 8 und 7 Thlr. 4 Sgr. gehandelt, welche Preiſe auch heute gut zu bedingen ſind. 
Hammel, 12,752 Stück, mit 1 Fr. 16 & bis 1 Fr. 66 Et. pr. Kilo, ee 1854 1855 Breslau, 10, Noobr. Preiſe = 9 2 8. bis 9. d. Mis. 
oder 4 Sgr. 4 Pf. bis 6 Sgr. 3 Pf. pr. Pfd. Mehl Huter 3,084 89,097 2 Beſte Butter 26 Rtl. pro Ctr. 
London, 5, November. Bei mäßiger Anfuhr war Rindvieh heute 2 4, Weizen Buſh. 14,948 621,516 Geringere⸗ 24 = „ | 
befte prima Waare felbft 4 d 5 Hammel 88 am Markt, und trotz Mais Buſh. 426,833 401,505 Wafferſtan d. | 
mangelhafter Befchaffenheit ebenfalls 2 d theurer. Daſſelbe gilt von Käl⸗ 55 — Breslau, 12. Nov. Oberpegel: 15 F. 10 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 
bern, während Schweine lediglich die Courſe des letzten Montagsmarktes London, 9. Nov. Heimiſcher Weizen war heut zu höchſten Montagspreifen | . ͤ ü „ĩ„łñ%⏓%n k 'E -; 


behaupten. Wir notiren: begehrt; fremder unverändert. Gerſte 1—2 s höher. Mehl feſt zu ia Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 4. bis incl. 10. Novbr. 


Rindvieh 35 6 4 8 44 Sgr. 6 Pf. à 6 Sgr. — Pf. tagspreiſen. Die Einfuhr der Woche betrug 2030 Q. Weizen, 15,090 d. J. wurden befördert 6831 Perſonen und eingenommen 48,701 Rtlr. excl. 
e / Im Rem pennetg. | 
outhdowns, prima ! 3 : 3 i ; „ Bir Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 4. bis incl. 10,Novbr, 

S a 3 10 5 2 4 u 6 8 Montags; eben fo Schafe. Kälber fielen um 2 d der Stein. * 2 befördert 1466 Perſonen und e de 1943 Rtlr. 
date a Breslau, 12. Novbr. Bei ſchwachem Ge war die Börſe heute] Wilhelmsbahn. In der Woche vom 3. bis incl. 9. Novbr. d. J. wur⸗ 
5 ale Zutrifft S Oktober: Kälber Schweine in ir flauer Stimmung und find ſchle Lite ehe ee ba den befördert 1849 Perſonen und eingenommen 12974 Rtlr. 
1855 18 3 4 wet 2748 Ba ie aur beider Emiffionen, im Preiſe zurückgegangen. Die Börſe blieb Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Humer Eiſenbahn. In der Woche 
1854 26456 510 146.048 1900 3620 bis zum Schluſſe flau. In Minerva⸗Aktien iſt Einigs zu 106 7 106% v. 4. Okt. bis incl, 10. Nov. d. J. wurden 2806 Perſonen befördert und einge⸗ 
1853 77 277 545 145,400 2517 3112 gehandelt worden, wozu Geld blieb. Fonds matt. nommen 8139 Rtlr. 11 Sgr. 4 Pf. 
1852 26,136 525 132,430 2556 4793 ©. [Produktenmarkt.] Unſer Markt behauptete feine ruhige Haltung, x 
22002 450 119.050 1999 7 0 obgleich heute mehrere Käufer erſchienen waren, die zu den gegenwärtigen Bek tmachun 
en ' : s a 3470 Preiſen nichts unternehmen wollten. Die beſſeren Sorten von Weizen, Rog⸗ ekanntma g. 
Bezahlt wurde: Kü 8 5 gr und Gerſte finden dauernd für den hieſigen Konſum Abnehmer, geringe In unſerer Bekanntmachung vom 10. d. Mts., betreffend die 
5 DEM. 2 e 38 75 chaß 0 na RUE 1 4 Wagre bleibt vernachläffigt, Erſatzwahlen für das Haus der Abgeordneten, find als Wahl⸗Lokale 
1834 3 Bas 35 24 — 53 * 4 5 8 4, Wir notiren Weizen ord. weißen und gelben 75115 Sgr., mittle Sorten a) für den Wahlbezirk 17: 
142 35 6 4 5 10 412140 Sgr., feinen gelben 148—152 Sgr. desgl. weißen bis 165 Sgr. — das Haus Goldene Radegaſſe Nr. 28 
1 ; 3% 1 . 4 Roggen, ordin. 90.—07 Sgr., mittler 104108 Sgr., feiner 111114 Sgr. l el 8 28, 
1852 2 s —3 8 u d 38 — 4s s d 2 s . 2 Z 32 10 a|feinfte Waare 1-2 gr. darüber, — Gerſte 677273 Sgr. — Safer 34 b) für den Wahlbezirk 94: 
FJ 0 a bis 42 Sgr. — Erbſen 9100 Sgr., feine gefucht und bis 110 Sgr. pro die katholiſche Elementarſchule Nr. 2, J. Klaſſe, 
En Schweine FR Scheffel willig bezahlt. angegeben. Dies hat ſich nachträglich geändert und ſind für den 
13 3 4 12 A — 5 5 ai, 1 5 bach zal dic zu 755 5 — N ine = recht ſchöner Wahlbezirk zu a 
£ . aare angeboten, eigt ſich nur träge Kauflu ür; Winterra i 7 f ichs 
1853 35 6 4 — 4 10 4 130—152 Sgr. Winterrübfen a 150.140 142 u Fremen nit die V. Klaſſe im Friedrichs⸗Gymnaſium, 
1852 2 10 4 — 3 8 N d 115128 Sgr. pro Scheffel käuflich. für den zu b 
1851 25.104 — 3 4 10 d Von Kleeſamen waren heute auch größere Offerten, doch ſuchten ſich die das Haus Roſenthaler Straße Nr. 1 


Die diesjährigen Oktoberpreiſe find mithin um ca. 24 % für Schafe, 30 % Preiſe voriger Woche zu behaupten; rother mit 15—19% Thlr., weißer mit als Wahl⸗Lokal immt worden, was den reſp. Urwählern hiermi 
für Ochfen, 34 % für Schweine und 37 % für Kälber höher geweſen, als 14 Ihle. auch etwas darüber pro Centner bezahlt. = 5 ) 5 beſtim . ſp hlern hiermit 
vor 5 Jahren, obwohl die Zutrifft die des Monats Oktober 1851 um 2614 Spiritus feſt, loco 16% Thlr., November 16% Thlr., Dezbr. 15% Thlr., 995 5 { in 12 N ber 1855 950 
Stück Rindvieh, 749 Kälber und 88 Schweine überftieg und nur für Ham⸗ Januar⸗Februar⸗März 15% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 154 Thlr., Juni⸗ reslau, den November . [950] 
mel um 472 Stück hinter derſelben zurückblieb. 4 Juli 15% Thlr. Gld. Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Staats⸗Eiſenbahn und Loͤbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 


Abfahrtszeiten der Dampfwagenzüge vom 15. November 1855 an bis auf Weiteres. ö 


I. Dresden ⸗ Görlitz. II. Görlitz⸗ Dresden. III. Zittau⸗Löbau. 
1. III. V. VII. IX. II. IV. VI. VIII. X. XI. XIII. XV. | 
Abfahrt Perſonen⸗] Perfonen: | Perfonen: | Perfonen: | Eilzug. Abfahrt Perſonen⸗ Eitzug. Perſonen⸗] Perſonen⸗] Gaurier⸗ Abfahrt Perf ug Perſonen⸗ ei e 
von Zug. Zug. Zug. Zug. von Zug. Zug. Zug. Zug. von Gütern.“ Zug.] Gütern. 
Morg. J Vorm. | Nachm. | Abends. | Nachts. Morg. | Vorm. | Nachm. | Abends. J Nachts. Morg. I Vorm. I Nahm 
L 61 — 110 — 315 ene 2 6 — 11 | 30 215 5145 1 | 30 Zittau 2372 5 45 114 — 430 
Radeberg 6 34 10 32 3 40] 7 0 Keichenbach h 62 33 2 42 6 00 —-— „ LEBT 
Fiſchbahchc hh 6461044 4 3 730 — | — f esb ann 6531215 3 8 634 2 6 J Löbau, Ankunft 645 12 — 5 30 
Biſchofswerda 7 12 u 84775532 Bauten ,, · i HEREIN Zu 
. 7471140 5 2 88212 4 Biſchofswerd ea 815 1 24 4 | 30 7 | 52 3 9 VI. Löbau-Zittau, | 
NE NE 8341224 5 49 eee ene 836 11 44 44 52 8 151 — — 5 XII. XIV. XVI. 
Reichenbaoea h 854 12 42 6 9 9 2012 55 ] Radeberr g 8 50 1 | 56 5 5 81 61 — | — bie end Morgens. | Mittags. | Abends. 
Görlitz, Ankunft 9 19 1 6 634 9 53 118 | Dresden, Ankunft 9 106 2 20 81 8.| 51 Löbau 8 46 1 6 45 
Serenput g 91 2127712 
Sber⸗Oderwig 9 24 130 724 
| Zittau, Ankunft 9 45 31-25 745 
Dresden, den 10. November 1855. 3102 Königliche Staats⸗Eiſenbahn⸗Direktion daſelbſt. von Tſchirſchky. 
4070] Die Verlobung 13097] Todes⸗ Anzeige. Die konſervativ⸗konſtitutionellen Wahlmänner werden zu einer Bekanntmachung. 948 
A: einzigen Tochter Emilie Ulke mit! Am 2 Morgen verſchied hierſelbſt 0 heute 7 den 13. November P 7 Uhr, im b König Die von dem unterzeichneten Bang dr t⸗ 
dem Handſchuhmachermeiſter Herrn Nikolaus nach kurzer Krankheit der Büreaubeamte und don Ungarn“ ergeb ft eingelad 4 Das 8 hik lit Inſtitute für Schleſien unterm 18. Mai 1840 
Nuppert hierfelbft, beehren wir uns Ver⸗ Controlführer in hieſiger Fabrik, Herr Hein⸗ ngarn eigebenk eugeladen [3123] a ahltomite. fund 12. November 1849 auf die Güter: Al⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderu rich Krauſe, im 50ften Lebensjahre, an der Stadtverordneten Verfammlung. bendorf, Beuthengrund, Buchau, Eckersdorf, 
Mel dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. Cholera. Die königliche Seehandlung verliert e Falkenberg, Gabersdorf, Königswalde, Krains⸗ 
Breslau, den 11. November 1859 in ihm einen langjährigen pflichtgetreuen Beam⸗ Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 15. November fällt aus. dorf, Herrſchaft Ludwigsdorf, Gut Ludwigs: 
Wilh. Ferd. Mike nebſt Frau. — = Ai year 5 — 5 und] [3117] Der Vorſitzende. 4 . u Mittel — 
Fer ed rechtlichen Freund und Collegen, deſen unden , =; | 00° ittel⸗Steine er-Steine 
Als e e fig: ken fie ſtets in Ehren halten werden. . 2 2 — Antheil Nieder⸗Steine, Tuntſchendorf, ier⸗ 
7 Erdmannsdorf, den 8. November 855, issenschaft h E. höfe, Volpersdorf und Rothwaltersdorf Kreis 
Nikolaus Ruppert. Die Beamten i N un Lues ; f Glaz, in folgenden Apoints: 
2 7 0 ährend des bevorstehenden Winters haben wir beschlossen, wieder wie frü- 18 1 © 
4946 Die rt , der königlichen Seehandlungs⸗Fabrik. ner öffentliche Vorträge zu veranlassen, die von folgenden Haren in Er ee Nr. 55 bis inkl. 9 à 1000 Thlr. 
Paſtor e ener on ſchtinget a. [3098 Todes= Anzeige Reihe Sonntags von 5—6 Uhr im Musiksaale der k. Universität vom 18. November 1375 E = 1651 ae Ahl 
eige ich ganz irgebenſt an goheim, Es hat Gott gefallen, unſern theuren Ka⸗ bis zum 9. März des Be Jahres gehalten werden sollen: Herr Stadtrath Dr, 4023 u. 4027 = 4184 und 2 
\ e 8 i dr. 1% - x jur. Eberty, Prof. Dr. Römer, Dr. med, Heller, Ober-Reg.-Rath v. Struensee Be 18 1 = 36 1 
rn Suhlan, bet 833 8 1855. ne ae So We ae Prof, Dr, Frankenheim, Privatdocent Dr, med, Sr 85 Dr. phil. Paur, Direc- “ van bis inkl. 2 a 200 Thlr. 
Bi: ſter, Oberförſter. blühenden Alter von 15 Jahren 6 daten tor Prof. Dr. Wissowa, Dr. phil. Grünhagen, Dr. med, Günsburg, Dr, phil, : 046 d 7048 = 7062 
[4934] Todes⸗Anzeige. nach kurzem aber ſchwerem Leiden aus unſerer Cauer, Dr. med, Aubert, Pıorector Dr. Marbach, Dinconus Dr. Gröger. 7 0 bis inkl = 7066 
. (Statt beſonderer Meldung.) Mitte in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Wir Eintrittskarten zu 1 Thlr. für die Person für sämmtliche 17 Vorträge sind vom 2 7068 „ 1078 
. Den heute Früh 4 Uhr in Folge eines Schlag- verlieren in ihm einen treuen Freund, einen 14. November ab in den Buchhandlungen der Herren Mex & Komp. und F. Hirt, 2: 7079 F = 7090 
er fluſſes erfolgten Tod unſerer theuren, unver⸗ liebenswürdigen und geliebten Kameraden. so wie bei unserem Kastellan Reisler zu erhalten, von welchem auch die wirk- 4 7092 5 = 7206 
— geßlichen Mutter, der verw. Gomnaſiallehrer Sein Andenken wird in unſern Herzen fort⸗ lichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person (auf farbige Karten) * 7208 3 = 7309 und 
FRPkeriederike Klopſch, geb. Hetzel, zeigen | lebe freien Eintritt haben, dieselben in Empfang nehmen können, b 12 25 = 731. * 
wir tiefgebeugt unfern Verwandten und Freun⸗ Biegnig, den 6 November 1855, Breslau, den 9. November 1855, 1 A 3 5 2 2 75 
25 den an, indem wir um ſtille Theilnahme bitten. Die Zoͤglinge der k. Ritterakademie. Das Prüsidium der schiesischen Gesellschaft für 223093 22412 à 25 l. 
Re Ratibor und Breslau, 10. November 1835. ĩä ˖ . . ‚vaterländische Cultur. [3068] aus geferti ten, vierprozentigen Pfand ie 
5 Die hinterbliebenen Kinder. ; eee ; Göppert. Ebers. Bartsch. Kahlert. G. Liebich. ER B. ſind von dem efider der — fel. 
834100] Todes - Anzeige. ene e 38. e eee i deten Güter aufgekündigt worden und follen 
255 —— Se e d. J. ſtarb hierſelbſt nach 33 allerhöchſten Ceburte: egen tale Wlan briefe gleichen 
Bes rzem Krankenlager an der Cholera, der kö⸗ 3 x jeſta er , R aß 5 etrages en gelanſcht werden. — 
pie reine are Gar ee, e, de Meietat ver Sewigin: | Königl. Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 3: Senat ant dz 
5 itter des rothen D . . 


\ dler⸗Ordens. Derſelbe % f Zur Li 900 Centnern weißem Garnabfall ift ein Submiſſtons⸗Termin auf] allerhöchſten Derordnung vom §. Jun 1835 

4 : z f 1 Hoffmann. Hierauf: „Lohengrin.“ ur Lieferung von! m Garnabfall iſt ein Submiſſions⸗ Termin au b lung Nr. 1619 

Saen Oben anbogeiggmet? wir ee Kenda Oper in 3 Akten von Richard G N eee e ebe ei enwärtigen. Inhaber 105 ran 
2 8 Wagner. (Elſa, Frau Maximilien.) in unſerem Geſchäfts⸗ „wo die bis dahin n 5 angenen, mit „Submiſſi 55 fe hierdurch au 


her in ihm einen ehrenwerthen, biedern Golle: Mittwoch den 14. Nov 30. Vorſtellung des auf die Lieferung von Garnabfall‘ zu bezeichnenden Offerten in Gegenwart der etwa Ale dem Jins⸗Anſprn fgefordert, dieſelben 


gen, der Staat aber verliert in ihm einen ; ) erſcheinenden Intereſſenten eröffnet werden follen. it e vom 1. Januar k. J. 
ing Sarpne e eee tüch⸗ e e e Die ieee See liegen in unſerem Geſchäfts⸗Lokale zur Einſicht aus, find a th Sr (Albrechtsſtraße Nr. 16 
debe ſteis] Geſchichtliches Origlnal⸗Luſtſpiel in 4 Akten dort auch gegen F binder 18. abſchriftlich in Empfang zu nehmen. 3100 andere begehen Pfandbriefe vom nimlich 

. 5 v 5 erlin, den 6. Novembe . 5 
de . . Direktion der Riederfälefifch: Märtifchen Eifenbabt B eff ie peace i in ke 
des königlichen Kreis: Gerichts. nene Pes Bun 1 ee n e 3121 Suhabee der g. 19 Re en, fo von die 
e phil. F. Col r 7 der qu. Pfandbriefe zu ge en 
Tag de gc fuld 5 uh vach Ver die Versammlung der brüischen Natur Odbberſchleſiſche Eiſenbahn. deen une, Wee auf be e Pier 
915 Die Abgänge von Guß⸗ und Schmiedeeſſen aus unſeren Werkſtätten und von unferem | briefe ausgedrückte Spezial⸗ Hypothek werden 


Das geſtern Nachmitta ach ors i . 
en Leiden er ache dae dee . 105 10 
een rant : eine Niederlaſſung als praktiſcher Arzt | Metalle und befonders folcher, welche mit unferem Stempel 0. 8. E. verfehen ſind, Wär: Spezial⸗Bppot 
ee 590 Kuna, zeige ich hiermit . wens 2 nen, da fie fortan nur unrechtlicher Weiſe zum Verkauf gelangen können. unſerem Regiſter und im 
erlaube ich mir von unnennbarem Schmerz ge⸗ Breslau, Wallſr. 6. Dr [ ] 


Inventarium werden fernerweit nicht mehr verkauft, weshalb wir vor dem Ankauf dergleichen präkludirt, der Pandbrif in Anfehung der 
ek für 1 erklärt, in 
ypotheken buche 


5 ember 1855, 8 Direktorium. w öſcht und fie mit f 
— 5 5 5 2 ſtatt jeder beſonderen 8 Thomas. Breslau, den 12. Nov ) Da 15 5 10 X 115 0 in 5 5 
eldung hiermit anzuzeigen. 2 [3111] ufruf. 5 2 ndlichen, zum Umtauſche beſtimmten Pfand⸗ 
1 Scholz Wutebeſte. git Göre dorf, Ara Ser en Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 43114] f brie fuel den 8 WEDENE 
—T—r K. ⁵—ů 8 n 'olniſch⸗ = 1 P 4 3. 14 5 3 
3106] Todes- Anzeige, tenberg, werden bis zum Betrage von 5000 Die ſtarken Anfuhren von Getreide auf unſerem Bis dea lagen, 1° Ab⸗ Königl. Kredit⸗Iuſtitut für Schlefien. 


l 5 } 5 
i i ekauft und über den C fuhr deſſelben verhindert es, fernere Zufuhren in unſeren e N 

rn heute Sram — Gable durch ben Rechts⸗Anwalt und Noten Um die fuhr nach unferem Betriebs⸗Reglement & befepleunigen, worden wir vierund⸗ Frhr. v. Gaffron. 
ie 


ALTuuhr unſer innig geliebter Gatte, Vater, Simon zu Breslau, Junkernſtraße Nr. 2. lich Stunden nach Ausreihung der Aviſe bis auf Weiteres das volle Lagergeld unnach⸗ 
— — — nn nn) 


2 


chtlich einziehen und unter Umſtänden das Getreide auf Gefahr der Empfänger im Freien An der ohnlängſt als geſtohlen in dieſer 


5 Schwiegervater und Bruder, der Landſchafts⸗ A 5 12 
2 , 00 h ise, trös-bien recommand& ‚lagern laſſen. — Breslau, den 12. November 1855, j emachten 2 

ge. ns ers mr eh a 3 — dans la en Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. ahn Fre . 05 16031 1 bud ſich 
5 Kinn fernen Verwandten, Freunden und Be⸗ maison, cherche un nouvel engagement, soit auch der am 2. Januar 1856 zahlbare Cou⸗ 


en widmen wir, tief betrübt und um ftille | co vernante, soit comme dame de 72 2 8 2 on und der Dividendenſchein von 1855. Bei 
ö e bittend / diese Anzeige. . r 0 [3108] Afraelitiſch 8 Handlungsdiener & Inſtitut. Entdeckung wird um deffen Rückerſtattung er⸗ 
D den 10. November 1885. Pour plus amples renseignements, s’adres-| Mittwoch den 14. d. M., Abends 8 Uhr, Ring Nr. 15, erſte Etage: Vortrag des Sn, ſucht Sandſtraße Nr. 12. 
Die Hinterbliebenen. ser au propristaire de ’hötel Zetlitz a Breslau. Rabb. Dr. Geiger: Geſchichte der Juden von dem Jahre 1815 bis zur Gegenwart. [4910] J [3122] A. v. Montbach. 


* 


1 


0 Sgr. 3 h. 


947] Bekanntmachung. 

Breslau, Neiſſe und Glaz ſollen reſp. 118, 
55 und 64, in Summa 237 Stück eiſerne 
Bettſtellen beſchafft und im Wege der Sub⸗ 
miſſion ſicher geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
20. d. M. in unſerm Geſchäftslokal hier⸗ 
ſelbſt anberaumt worden. 

Bietungsluſtige fordern wir auf, ihre Of⸗ 
ferten mit Angabe des möglichſt kurz zu be⸗ 
meſſenden Zeitpunktes, zu welchem die Liefe⸗ 
rung bewirkt werden kann, verſiegelt, porto⸗ 
frei, unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion, die Lieferung von eifernen 

s Bettſtellen betreffend“, 

bis um 10 Uhr Vormittags an dem genannten 
Tage an uns einzuſenden, und bleibt es dem 
Submittenten überlaſſen, in dem Termine per⸗ 
ſönlich zu erſcheinen, um für den Fall, daß 
übereinſtimmende Mindeſtforderungen geſtellt 
werden ſollten, an dem abzuhaltenden Lizita⸗ 
tionsverfahren Theil zu nehmen, da ſonſtige 


Nachgebote nicht berückſichtigt werden können. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in unſe⸗ 
rem Gefchäftölofale und bei den königlichen 
Garniſon⸗Verwaltungen zu Neiſſe, Schweid⸗ 
nitz, 25 Koſel, Silberberg und Brieg aus⸗ 
8 egt. Bei denſelben befinden ſich auch Probe⸗ 

ettſtellen. 


Sollte der Sufthlag zur Stelle ertheilt wer⸗ 
den, ſo iſt von dem Lieferanten der 10. Theil 
des Lieferungs⸗Objektes als Kaution nieder⸗ 
zulegen. 
reslau, den 9. November 1855. 
Königliche Intendautur 
des ſechsten Armee: Corps. 


Zum 1 1 Verkaufe des hier in der 
Sonnenſtraße Nr. 1 belegenen Grnndſtücks, 


beſtehend aus den darauf befindlichen Gebäu⸗ 


den, dem Hofraum, dem Garten und dem 
daran ſtoßenden, ſich bis zur Verbindungsbahn 
erſtreckenden Ackerſtücke, ſowie daſſelbe auf 


3046 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. geſchätzt iſt, haben 
wir einen Termin auf 


den G VM. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Wichura anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 


reau XII. eingeſehen werden. 
Als Verkaufsbedingungen werden aufgeſtellt: 

1) Der Zuſchlag erfolgt unter der Miteigen⸗ 

thümer Genehmigung an den Meiſtbie⸗ 
tenden ohne Gewährsleiſtung für den in 
der Taxe vermeſſenen Flächenraum. 

2) Der Käufer iſt an fein Gebot gebunden, 
bis rückſichtlich der bei der Sache bethei- 
ligten Minorennen die obervormund⸗ 
fi ar Genehmigung ausgeſprochen 

n wird. 

achdem dies geſchehen, zahlt der Käufer 
bas Nanfgeld dae pa ee fer 
für Rechnung der mitbetheiligten Mino⸗ 
rennen an die Depoſitorien der betref⸗ 
fenden vormundſchaftlichen Gerichte, und 
war an jeden Miteigenthümer nach Ver⸗ 

aͤltniß des ihm zuſtehenden Eigenthums⸗ 

antheils. 1 

4) Demnächſt erfolgt die Uebergabe des 

Grundſtücks an den Käufer, und gehen 
vom Tage, wo dieſelbe gefchehen, Eigen: 
thum, Nutzungen, Gefahr und Laſten auf 

3 lten fi d 

en vor, von dem 
3 e be e Kaution zu 
ordern, je den 10ten Theil der 

re nicht überſteigen wird. 

6) Käufer zahlt ohne Anrechnung auf die 
2 — die Koſten der Ausfertigung 
des Vertrages, der Beſitztitelberichtigung 

und den Werthſtempel, wogegen die Ver⸗ 
kaͤufer alle vor Ausfertigung des Ver⸗ 
trages erwachſenen Koſten, der Taxe, 
Licitation ꝛc. übernehmen. 946] 
Breslau, den 5. Oktober 1855. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Weiß⸗ 
gerbergafte Nr 28 belegenen, auf 2388 Thlr. 
I Sgr. 1 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 15. Februar 
1856, Vormittaas 10 Uhr, anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in dem Bureau XII. eingeſehen werden. Gläu⸗ 
biger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern ane ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anfpruch bei uns zu melden. 
reslau, den 31. Oktober 1855. (945 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 20 
der Neuen⸗Weltgaſſe belegenen, auf 6026 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 1 4. Dezember d., 
Vormittags 11 Uhr anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
pochekenſchein können in dem Bureau XII. ein⸗ 
geſehen werden. Zu dieſem Termine wird der 


50 


unbekannte Eigenthümer der Rubr. III. Nr. 19 


eingetragen geweſenen und gelöſchten 900 Thlr. 

1. „ Neunhundert Thaler vorgeladen. 
„Breslau, den 22. Mai 1855. [510] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

rere 


Sum nethwendigen Verkaufe des hier Nr. 51 
* Aion. aße belegenen, auf 7978 Thlr. 
einen Termin asche Hauſes, haben wir 


au 
Vormittags hen denen, Tale, 


8 r, anberaumt. 
F können in Bureau XII. 


„u dieſem Termi ird 
das Fräulein Louiſe Aug rmine wir 
der Fiſchlermeiſter Frlebrſch Bet band 
Wächtler oder deren Erben und Dekan 
folger hierdurch vorgeladen. 

reslau, den 22. Juni 1855, 1570 
Königliches Stadt: Gericht, Abth. I. 


737] Oeffentliche Vorladung. 
eher Fl Vermögen des Kaufmanns Otto 
Wernhardt iſt der Konkursprozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und on 
ſung der Anſprüche aller unbekannten Gläu⸗ 
biger auf 
den 15. Dez. 1855 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Referendarius Stern in einem der 
drei Terminszimmer im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts: Gebäudes anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine 2 meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb 10 en die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Sti ſchweigen auf⸗ 
* werden. : 

den 31. Auguft 1855. 


i Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ufer⸗ 


Für die Kaſernements der Garniſonen in gal Nr. 7 belegenen, auf 204 Thlr. 2 Sgr 


Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf den 14. Dezember 1855 
Vormittags 10 Uhr anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
der Kretſchmer David Engel oder deſſen 
Rechtsnachfolger hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 4. September 1855. [742] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier Nr. 
44, 45, 46 und 53 der Ufergaffe belegenen, 
auf 17,359 Rthl. 3 Sgr. 1 Pf. geſchätzten 
Grundſtücke haben wir einen Termin auf den 

14. März 1856, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1855. [736] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[918] Bekanntmachung 
der Konkurs - Eröffnung und des öffentlichen 
Arreſtes, ſo wie Aufforderung 
der Konkurs⸗Gläubiger. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Kurz, hier, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf 
16. September d. J. feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Carl Igler hier beſtellt. — 
Die Gläubiger des Gemein » Schuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf den 
15. Novbr. d, J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, Zimmer Nr. 15, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Fiebig anberaumten Termine die Er⸗ 
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. — Allen, 
welche von dem Gemein⸗Schuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 30. 
November d. J. einſchließlich dem Gericht 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗Maſſe 
abzuliefern. Pfand⸗Inhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkurs = Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gie ki oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 

bis zum 30. November d. J. 
einſchließlich 

bei uns end oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten . auf den 15. Dezember d. J., 
um 10 Uhr, vor dem genannten Herrn Kom⸗ 
miſſar zu erſcheinen. — Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel⸗ 
ben und ihrer Anlagen beizufügen. — Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unferem Amts⸗ 
Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Benjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Leyfer, Lent, 
Deſchner, Richter und Obert zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

lat den 1. November 1855. 

Königliches Kreis Gericht. 1 Abthl. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die dem Au guſt Albert Leo v. Buſſe, 
dem Richard Balthaſar Ludwig v. Buſſe 
und dem Lieutenant Rudolph v. Sydow 
gehörigen Güter Andersdorf und Bern⸗ 
dorf nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, landſchaftlich abgeſchätzt auf 28,453 
Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf., ſollen auf 
d. 2. April 1856 V. -M. 11 uhr 
in unſerem Amtslokale zum Zwecke der Aus⸗ 
18 go A der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Königl. Kreis:Gericht, 1. Abth. 
zu Glogau. (719) 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Zur Verpachtung der Boll: Einnahme 
von der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Aktien⸗ 
Chauſſee bei der Hebeſtelle zu Domb ſteht 
den 10. Dezember d. J. Vormittag von 
9 bis 12 Uhr in der Dominial⸗Kanzlei hie⸗ 
ſelbſt Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen find in gedachter 
Kanzlei täglich einzuſehen. 2931] 

Kattowitz, den 4. November 1855. 


as Komite 
der Chauſſee⸗Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Grundmann. 


3099) Bekanntmachung. g 

Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts 
Pleß werde ich am 16. Novbr. d. J. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Gardawitz einen Flügel, einen ganz gedeck 
ten Wagen, vier humor. Pferde und 3 Kühe 
meiſtbietend gegen Hau baare Bezahlung 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Pleß, den 9. Novbr. 1855. 

Sanneg, 
Kreis⸗Gerichts-Kanzlei⸗Direktor. 


Die Beleidigung, welche ich gegen den Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamten Herrn Ca dur J., in dem Zep⸗ 
pelmeiſelſchen Lokale, ausgeſprochen habe, 
nehme ich hiermit zurück. 4060] 
ovember 1855. 


reslau, den 9. 
ö Tauenzienſtraße 71. 


Gudeck, Bäudler, 


Für ein Fabrikgeſchäft wird ein verheirathe⸗ 
ter oder unerheinat 2 Mann in mittlern 
Jahren, theils zur Unterſtützung des Comtors, 


auptfächlich aber zur Beaufſichtigung eines ſi 


zühlen⸗Etabliſſements und einer kleinen Land⸗ 
wirthſchaft, gefucht, und dagegen ein Jahre 
ehalt von bien. bewilligt. Hierauf 

eflektirende wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
und ſelbſtgeſchriebene Offerten unter der 
Chiffre A. P. poste restante Striegau franco 
einſenden. [3042] 


— 2 
P 


* 
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41. Steckbrief. 
gl. Staats auwa n tſchaft Schweidnitz, 
. den 12. November 1855. 5 
Die unten näher bezeichnete unverehelichte 
Sophie Schiller aus Heidersdorf bei 
Nimptſch, zuletzt in 1540 bei Zobten, iſt 
dringend verdächtig, am 9, d. Mts. hierſelbſt 
ihr jüngſtes, in einem Garten ermordet ge⸗ 
fundenes Kind ums Leben gebracht und ferner 
beabſichtigt zu haben, ihr zweites vier Jahre 
altes Kind, welches ſie am 10. d. M. aus der 
Pflege des Polizei⸗Sergeanten Wunderlich 
w Jauer zwangsweiſe abgeholt, in gleicher 
eiſe zu ermorden, und, wie ſie ausgeſpro⸗ 
chen, ſich dann ſelbſt ums Leben zu bringen. 
Alle Behörden werden hiermit erſucht, die 
Schiller ſofort, wo ſie ſich betreten läßt, 
feſtnehmen und in das hieſige Gerichts⸗Ge⸗ 
fängnip abliefern zu laſſen. 
s wird, iwo möglich 10 zur Verhütung 
ines zweiten Verbrechens, Jedermann drin⸗ 
gend aufgefordert, jede Spur von der Schil⸗ 
ker und ihrem zweiten Kinde auf dem kürze⸗ 
ſten Wege der nächſten Behörde mitzutheilen, 
und ſo weit als möglich die Schiller ſelbſt 
vorläufig feſtnehmen zu laſſen. 
Signalement. Alter: circa 30 Jahre; 
Größe: 4 Fuß 8 Zoll; Haare: braun; Augen: 
braun; Naſe: ſpitz; Zähne: vollſtändig; Ge⸗ 
ſichtsbildung: länglich; Geſichtsfarbe: fahl 
und bräunlich; Sprache: deutlich. Beklei⸗ 
dung: graukarrirtes Kleid, ſchwarze Schürze 
und ſchwarzes Umſchlagetuch. 


So eben empfingen neueste, leicht ausführ- 
bare, dabei reizende Landschaften, [3115] 
Vorlagen zum Pelldezeichnen, 
a 1½ und 2½ Sgr., nebst den dazu ver- 
wendbaren farbigen Papieren, empfehlen in 
grösster Auswahl: 


Dobers u. Schultze, 


Papier-, Schreib- und Zeichnenmaterialien- 
Handlung, Albrechtstrasse 6 im Palmbaum. 


[3103] Lehrer geſucht. 

An der höhern evangel. Lehr⸗ und Erzie⸗ 
hungsanſtalt zu M.⸗ Gladbach, Reg.⸗Bezirk 
Düſſeldorf, wird zu ſofortigem Eintritte ein 
Lehrer für Deutſch, Geſchichte, Geographie, 
Franzöſiſch und Engliſch in den mittlern, reſp. 
untern Klaſſen geſucht. Das Einkommen be⸗ 
ſteht außer freier Koſt und Wohnung nebſt 
Heizung, Licht und Bedienung, in einem baa⸗ 
ren Gehalte von 200 Thalern. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe baldigſt an den Unterzeichneten wen⸗ 
den. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß auch 
Candidaten der Theologie berückſichtigt wer⸗ 
den, beſonders wenn fie befähigt find, den 
Unterricht in den beiden neuern Sprachen, 
oder wenigſtens in einer derſelben, in den un⸗ 
tern Klaſſen mit Erfolg zu ertheilen. 

M.⸗Gladbach, im November 1855. 

Namens des Curatoriums: 
Dr. Liebau, Rektor. 


Wintergarten.“ 


Heute Dinstag den 13. November, zur 
Geburtstagsfeier Ihrer Majeſtät der Königin 


großes Militär Konzert 


von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
Anf. 3½ U. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sg. 


Das vom Unterzeichneten angezeigte Kon⸗ 
zert im Weißgarten, muß aus Rückſicht 
nach dem Konzert zum Beſten der armen 
Kinder, Deunerſtag den 29. Novbr, 
ſtattfinden; dies zur gefälligen Beachtung. 

[4940] Keitſch, Reſſourcenbeamter. 


Den geehrten hiefigen und auswärtigen 
Herrschaften empfehlt zum Quartalswechſel 
uverläſſige, moraliſche und mit. uten Atte⸗ 
Stan an] a 15 a 
boten das Vermiethungs Eo . 

[4956] E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 16. 


Geſucht werden zu einer Ausſtellung 3 bis 
4 gut gehaltene Zimmer, in guter Lage 
der Stadt, elegant möblirt oder ohne Möbel. 
— Adreſſen mit Preis⸗Angabe ſind unter 
B. W. 8 franco poste restante Breslau nie⸗ 
derzulegen. 4935] 


—— — p — 
Ein theoretiſch und prakiſch erfahrener 
tüchtiger Brau⸗ und Breunmeifter in 
den 30ger Jahren, der die beſten Zeugniſſe 
aufweiſen kann, ſucht als ſolcher ein baldi⸗ 
es Engagement. Gefällige Adreſſen unter 
hiffre II. 77 bittet man an den Portier im 
weißen Adler Ohlauerſtraße zu Breslau ge⸗ 
langen zu laſſen. [4921] 


Bediente, Kutfcher, Kellner, tüchtige Kö⸗ 
chinnen, Kammerjungfern, gute Schleußerinnen 
und Ammen werden ſtets waeren durch 

. Springer, Ring, Bude Nr. 73. 


3 Wirthſchafter können Stellen 

auf gr. Gütern mit 100, 80 u. 60 Thlr. Jahr⸗ 
chalt u. fr. Station erhalten. — Nachw. 
Nr. Juhu, Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 


—— — 1vlI5VJdW 
Offene Stellen: 2 Amtleute, 1 Rech⸗ 
unse 1 Oekonomie⸗Eleve, 2 Gärtner, 
1 unverh. Jäger, der polniſch ſpricht, 1 Buch⸗ 
halter, 1 Roch, 1 muſikaliſcher Hauslehrer, 
2 Gouvernanten, 1 Geſellſchafterin, 2 Kam⸗ 
merjungfern, 2 Bedienten, 2 Gaſthof⸗ und 2 
Reſtaurations⸗Schleußerinnen können theils 
ſofort, theils zu Weihnachten gut 5 55 
werden dur r 57 
E. Berger; Biſchofsſtr. Nr. 16. 


2 Wirthſchafts⸗Inſpettoren, 2Land⸗ 
wirthſchafterinnen, 1 Tree bei einem 
einzelnen Herrn, 1: äger und 1 Gärtner, der 
ugleich die Jägerei betreibt, können, durch 

eugniſſe legitimirt, zu Neujahr ie Stellen 
erhalten. Näheres ertheilt auf fr. Anfragen 
das konzeſſionirte Verſorgungs⸗Comptoir 
in Sorau, Niederlauſitz. 13105 


— . ——— 
Das Grundſtück Nr. 11, 12, der Tangen⸗ 
aſſe hier, aus Bauplätzen, Acker⸗ und Wieſen⸗ 
arzellen beſtehend, bin ich im Ganzen oder 
Einzelnen zu verkaufen beauftragt. Die Fläche, 
an der Oder günſtig gelegen, bietet mehrere 
vortheilhafte N wollen 
F. W. S Wirthſchafts⸗Inſpektor 
(4053) Neue Taſchenſtraße Nr. J.. 
— — — —- u —äẽ 
Eine Apotheke in einem kleinen Städtchen 
Niederſchleſiens iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft: Apotheker F. Z. franco Liegnitz, 
posto restante. [3095] 


Interessante Lectüre. 


A. v. Sternberg, die Nachtlampe. 


Geſammelte kleine Erzählungen, Sagen, Mährchen und Geſpenſter⸗ Geſchichten. 
9 Geheftet. 4 Bändchen. Preis 4 Thaler. 
(Jedes Bändchen iſt auch einzeln für 1 Thlr. zu haben.) 


A. v. Sternberg, das ſtille Haus. 


Eine Erzählung für Winterabende. 
8. Geheftet. Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. [3118] 
Zu haben in jeder Buchhandlung und Leihbibliothek, in Breslau bei Aug. Schulz & 
Comp. (H. Aland), Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Copir⸗Bücher 


mit eingedruckten Folien, linürtem und 1 mit Löſchblatt durchſchoſſenem Regiſter, 
e Arten 


Conto⸗ Bücher, 


vom — — oder auf Beſtellung, verkauft in bisheriger, allgemein anerkannter guter Quali⸗ 
tät, ſauberer und ſolider Arbeit, ſtets 
zu gleichen Preiſen, wie ſelbe von jeder Concurrenz geboten werden, 


die Papierhandlung Luſtig u. Selle, 


Schweidnitzerſtraße 55, „zur Kornecke “. 


Eokal⸗ Veränderung. 

Zur Bequemlichkeit meiner hochzuverehrenden alten und noch zu erwerbenden neuen 

Kunden verlege ich von morgen, den 14. d. M. ab, meine bekannte billige Papierhandlung 

von der Reuſchenſtraße Nr. 21 nach r Nr. 5! Nikolaiſtraße Nr. 5! Men 
ar terre, in das fünfte Haus vom Ringe, ohne daß die bisherige Wohlfeilheit dadur 


bruch erleidet. 
Im Gegentheil bleibt meine frühere Devife: . 


Unglaublich, aber doch Wahrheit! 


Ein — fein ſatinirtes Briefpapier (24 Bogen) in Oktav 1, in Quart 2 Sgr. 
Ein Buch ertrafeines Briefpapier in werfchiedenen Farben, in Oktav⸗Format, 2% Sgr. 
Ein Buch feines Kanzleipapier von 2, 24, 24—3 Sm. Concept von 1½—1 . Sgr. 
Ein Dutzend feine Schreibebücher, 4½ Sgr.; jedes Buch enthält 3½ Bogen feines 
„Bruck, von morgen den 14. ab. 


Kanzleipapier, empfiehlt die Papierhandlung von 
w- Nr. 5! Nikolaiſtraße Nr. 5! par terre. 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien! 
Sowie im vorigen Jahre habe ich auch diesmal vor dem Weihnachts⸗ 
fefte eine Partie weißer Waaren in älteren Fagçons zurückgeſetzt und 
verkaufe ſolche theilweis noch unter der Hälfte des Koſtenpreiſes. 
Namentlich empfehle ich darunter 
Fein geflidte Chemifetts mit Kanten à 10, 125, 15 u. 173 Sgr. 
Garnituren, geſtickt und in Spitzen, von 16 Sgr. ab bis 13 Thlr. 
Eine Partie Negligee⸗Hauben, gut ſortirt, zu 6, 73 bis 15 Sgr. 
Geſchloſſene und offene Aermel von 5.—127 Sgr. 
Filet⸗ und Ander n 10 . zu 6, 72—10 Sgr. 
Echte Batiſttücher von 10 Sgr. ab; außerdem 
Ball⸗Roben, Spitzen⸗Mantillen und Schleier zu auffallend 


billigen Preiſen. 0 
J. Selig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3, neben dem grünen Adler. 


Mäntel Kleider 


in Tuch von 8 Thlr. an, in Wolle von 14 Thlr. an, 
in Düffel von 14 Thlr. an, in a oh von 5 Thlr. an, 
in Taffet von 14 Thlr. an, in Seide, die Elle von 12 Sgr. an, 
in Atlas von 20 Thlr. an, in Tuch, das Kleid von 7 Thlr. an, 
in Lamas von 5 Thlr. an, in Halbwolle von 25 Sgr. an. 


„Gebrüder Müller, 


„grüne Röhrſeite“. 6110 


3112 


[4933] 


4063) 


Nn eige für Bäckereien. 


Nachdem ich 21 Jahre hindurch eine Bäckerei von 4 Oefen ſelbſtſtändig betrieben habe, iſt es 
mir gelungen, einen kombinirten dreifachen Ofen, der ſeinen Beſtandthei en nach aus Eiſen mit 
Ziegeln verblendet erbaut iſt, neu zu konſtruiren. Die drei unmittelbar über einanderliegenden 
Oefen werden durch eine Feuerung geheizt, fie brauchen daher auch nicht mehr Brennmaterial als 
ein gewöhnlicher Backofen, ja ſogar bedeutend weniger, da die Hitze in allen drei Backöfen 
gleichmäßig zirkulirt und die gegenſeitige Einwirkung der drei Backöfen aufeinander die innere 
Hitze des Ofens vermehrt und andauernd erhält. Der Ofen iſt zu Steinkohlenfeuerung ein⸗ 
gerichtet, kann alſo ſelbſtredend auch mit Braunkohle und Torf geheizt werden, und gewährt 
ſchon dadurch bei den immer höher ſteigenden Holzpreiſen immenſe Vortheile. Die Erſparniß 
des Feuerungsmaterials iſt bei dieſem Ofen eine derartige, wie ſie noch bei keinem andern 
Ofen erreicht worden iſt. Der von mir auf eigene Koſten vollſtändig ausgeführte und durch 
einen längern Selbſtbetrieb bewährte Ofen, hat folgendes Reſultat ergeben: i 

1) Zur Ausbackung von 50 Ctr. Roggenmehl iſt eine Tonne Steinkohlen erforderlich; 

2) Zur Ausbackung von 65 Ctr. Kommisbrotmehl iſt eine Tonne Steinkohlen erforderlich. 

Die Verſuche mit Weizengebäck neben der Brotbäckerei ergaben entſchieden ein ebenfalls 
gutes, allen Anforderungen entſprechendes Reſultat. Das Brot bleibt an der untern Fläche 
durchaus rein, und die Farbe des Brotes kann mittelſt der Schwühlzüge nach Belieben her⸗ 
geſtellt werden. 

Das königliche Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, welchem ich 
Zeichnung und Beſchreibung des Ofens eingereicht habe, hat mittelſt hohen Reſkripts vom 
5. Oktober d. J. die bedeutende Erſparniß, welche derartige Oefen an ee eh ah 
ren, anerkannt, und die allgemeine Verbreitung berfelben als wünſchenswerth 2 ne 4225 

Die oben angegebenen Vortheile des Ofens hinſichtlich der 1 an lichte erial 
und Lieferung einer durchaus tadelloſen Backwaare verbürge ich, und ir die A 
überall, wo es gewünſcht wird, nach Erbauung des Ofens die Be 5 > . ii Zeit 
ſelbſt zu leiten. — Für kleinere Bäckereien kann ein kombinirter ee 1 bie wer⸗ 
den. — Diejenigen Herren Bäckermeiſter, wie Beſiter von 8 vo ber — 
reflektiren geneigt fein ſollten, erſuche ich, ſich der näheren Bedingung 9 portofreien 
Anfragen an mich zu wenden. 

Liegnitz, im November 1855. 


3053) E. Langer, Partikulier, Hainauer Vorſtadt Nr. 76. 


Vortheilhaftes Anerbieten, 


abe meines 8 offerire ich hiermit einem betrieb 
BR; Hachen Beben und Hand K e und auf a auch Mittheilung 
meiner Rezepte zur Anfertigung von Siegellack, Oblaten, Dinten, Zündreguifiten ꝛc. zu 
einem ganz ſoliden Preife. Der Ausverkauf von dieſer Waare wird übrigens unterm 
Koſtenpreiſe noch fortgeſetzt, und erhalten Wiederverkäufer. außerdem noch 6% bis 84% 
Rabatt, [4954] C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke 62. 


amen Manne 


9 
7 
4 


a 


1% in beſter Lage hieſ. Stadt ein großes Haus 


N 8 | Beine . 
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Alleinige Depots für Breslau in den Handlungen von Gebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 


Nr. 11 und von Henniger u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, fo wie auch für 


Bernſtadt, P. O. Kaſtner, Grünberg, Fr. Weiß, Muskau, E. M. Schubert, Salzbrunn, E. F. Horand, 
Sauen a. O., Ad. Hellmich, Quhrau, X. Ziehlke, Nakel, L. A. Kallmann, Sendet, W. Krit er, 
Beuthen Oberſchl., P. Mühſam, ‚Quftentag, H. Lewinſtamm, Namslau, Heinrich Grützner, 5 . Riedel, 
Birnbaum, J. M. Strich, abelſchwerdt, Franz Jonas, Neiſſe, Joſ. Ellguth, Schmiegel, 5 Cohn, 
aynau, A. E. Fiſcher, Neumarkt, E. & Nicolaus, Schneidemühl, J. Eichſtädt, 


ppner, | 
a J. J. Seinifeh, 
Neuſtädtel, A. Uthemann, 
Nimptſch, Ed. Schicke, 
2 > rel, J. y Nisky, Bird u. Co., 
Chodzieſen, Kämmerer Breite, Königshütte, C. J. P. Schödon, Ob.⸗Glogau, M. Gießmann, 
De i 


Bunzlau, Apotheker Ed. Wol 
Cant „B. Becker, 1 


Czaruikow, Ernſt Wolff, oſten, B. Landsberg, 18, C. W. Eſchrich, Sprottau, J. G. Rümpler, 
alkenberg, L. Breslauer, Kreuzburg, F. Kuhnert, Ohlau, H. C. Marx, Steinau, F. Warmuth, 
eſtenberg, Wilh. Strauß, Krotoſchin, A. E. Stock, Oppeln, Dombrowsky u. Lichtwitz, Strehlen, J. F. Neugebauer, 


Pitſchen, J. L. Wolny, 
Pleſchen, J. Nebesky, 
leß, S. Roth, 


Trzemesno, W. Lachmann, 
Waldenburg, G. Hammer u. S., 
0 


itz, H. Langer, Liſſa, J. L. Haufen, Wanſen, J. O. Wolff, 
Glogau, Brettſchneider u. Co., Lobſens, L. P. Elliſch, „Natibor, H. Friedländer, Warmbrunn, C. E. Fritſch, 
Gneſen, J. B. Lange, zöwenberg, J. C. H. Eſchrich, Nauden, Anton Alter, Polu.⸗Wartenberg, F. Heinze, 
Görlitz, Apotheker Wilh. Mitſcher, Lublinitz, F. J. Peſchke, Nawitſch, J. P. Ollendorff, Winzig, P. Hanke, 
Goldberg, F. A. Vogel, Lüben, C. W. Thies ir., Reichenbach, G. F. Kellner, Wohlau, L. K. Kobyletzky, 
5 Grätz, Rud. Mützel, Medzibor, W. Diettrich, No ſenberg, 8 Kuhnert, Wollſtein, D. Friedländer, 
Greiffenberg, W. M. Trautmann Meſeritz, A. F ziewezinski, Wongrowicz, J. E. Ziemer, 


Sagan, Rud. Balke, 


Zur Kirmeß in Roſenthal, 4020 


heute Dinstag und morgen Mittwoch ladet ergebenſt ein (für gute Brat⸗ und Leberwurſt 
nebſt andern guten Speiſen und Getränken, ſowie für reele und prompte Bedienung iſt 
beſtens geſorgt): Seifert, Gaſtwirth. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 5130] 


Das zwei Meilen von Breslau entfernt belegene Nittergut Wiltſchau, welches 
1630 Morgen Areal enthält, ſoll auf anderweite neun Jahre, und zwar von Johanni 1856 
ab, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. — Die Bedingungen zur Verpach⸗ 
tung, ſowie die Darſtellung der Nutzungszweige dieſes Gutes, ſind vom 15. Dezember d. J. 
bis 15. März 1856 an jedem Wochentage in der Kanzlei des königl. Juſtizrathes Gelineck 
zu Breslau — Altbüßerſtr. Nr. 4 — einzuſehen. — Pachtgebote find an den unterzeichneten 
General- Bevollmächtigten der Ludwig Graf Schlabrendorf'ſchen Erben bis zum 15. März 
1856 einzuſenden, und es find die Offerenten an dieſelben bis zum 3. April 1856 gebunden. 

Stolz bei Frankenſtein, am 10. Nov. 1855. Konſtantin Graf v. Schlabrendorf. 


Pelzüberzieher 


mit dauerhaften, nicht ſchweren Futtern empfiehlt in großer Auswahl äußerſt billig: 
14901) Carl Heinke, Albrechtsſtraße 13, neben det königl. Bank. 


Stähr⸗Verkauf zu Grambſchütz bei Namslau. 


Der hier bezeichnete Verkauf findet vom 1. Dezember l. J. an Ba ſtatt, und find 
ausgezeichnete Exemplare zur Auswahl ae — Eben ſo ſind bei derſelben Heerde 
100 Schoͤpſe, als Wollträger, verkäuflich. Grambſchütz bei Namslau, 10. November 1855. 

Das gräflich Henckel von Donnersmarckſche Wirthſchafts-Amt zu Grambſchütz. 


05 Bee „wibanihwiger „Preßhefe, —a 


A. Kluge, Neue Junkernſtraße Nr. 17/18. 


Bruſt⸗Caramellen. 


Malz: und isländ. Moos⸗Bonbons, Eibiſchzucker, engl. Noks und Drops, 
Zuckerguß, Chokoladen⸗, Liqueur⸗, und Tragautfiguren, ſowie: alle Gattungen 
Cacasb⸗ und Chokoladenfabrikate empfiehlt in beſter Güte zu geneigter Beachtung: 
Die Chokoladen⸗ und Bonbonfabrik 


Zobten, M. A. Witſchel. 


Heute Dinſtag friſche Blut⸗ und Leber⸗ 
wurſt bei W. Küntzler, 
[4931] Kupferſchmiedeſtraße 12. 
Ein Muſiker, welcher in ein Trompeter: 
Chor einzutreten wünſcht, findet, fofern er 
auch im Spielen des Contrabaſſes geübt ift, 
ein vortheilhaftes Engagement im Trompeter⸗ 
Chor des königl. 4. Dragoner⸗Regiments zu 
Lüben. [3101] 
Ein Oekonomie⸗Eleve kann auf einem bes 
deutenden Gute fofort placirt werden. Das 
Nähere Eliſabetſtraße 9, zweite Etage, täg⸗ 
lich 8-9 Früh. 4939 
Ein geſitteter Knabe von auswärts wird 
für ein hieſiges Spezereigeſchäft als Lehr⸗ 
ling geſucht durch > [4958] 
E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 16. 
Ein ſtarker, fleißiger u. gewandter Haus⸗ 
dect d Bh ewieſen, rſal werft 26, 
beim Böttchermeiſter Zwinkel. [4955] 


Ein evangel. Schulamts⸗Kandidat, der für 
Realſchulen vorbereitet und gründlichen Mu⸗ 
ſikunterricht ertheilt, wünſcht Neujahr wieder 
ein Engagement als Hauslehrer. Reflekti⸗ 
rende belieben Offerten unter Chiffre: F. G. Il. 
poste restante Breslau franco zu über: 


machen. 4926] 


Ein verheiratheter Gärtner, 
20 Jahr alt, ohne Familie, der die Bedienung 
verſteht, ſucht zum Neujahr ein Unterkommen. 
Näheres auf portsfreie Anfragen unter der 
Adreſſe: Bernhard Kahl im 89 
— —— —— 


bei Trebnitz. ] 


f Ferd. Weinrich, 
[4949] ee Schmiedebrücke Nr. 54 und Hintermarkt Nr. 1. 2 
=>” Wirklicher Ausverkauf. Brust:Garamellen: 
eit vielen Jahren als 
vVorzüg liches 


HausMittel A | 


[4950] 


Eugliſche Kamine 


* ſtets nach den neueſten und eleganteſtea Muſtern auf Lager und empfehlen dieſelben 


%% Ed. Kalk u. Jonas, Schuhbrücke 36. 


44042] 


Für Hutmacher. 
Plüſchband, die Elle 24 Streifen,) 15 Sgr. 
verkauft: Jakob Cohn, Karlsſtr. 24. (4043 


Sehr vortheilhaft 


für einen Spezerei⸗ Kaufmann habe ich 


Alte echte importirte 


Havana Cigarren, 


das Tausend von 30 bis 80 Thlr. 
empfiehlt zur raschen Räumung: [3058] 


A. v. angenau, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 4, grüne Adler 


mit Verkaufsgewölben und vielen u. großen, Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Rin 
trockenen Kellerräumen zu Engros⸗Geſchäften Bockverkauf. Nr. 56 im erſten Stock Montag, 2 —. 
in Fiſchwaaren u. dergl. angemeſſen billig zu Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [92835] 


In meiner reinen Vollblut⸗Heerde beginnt 
der Verkauf von Böcken. Für die Geſundheit 
der Heerde garantire ich und namentlich da⸗ 
für, daß nie ein Symptom der Traber⸗ oder 
einer ſonſtigen erblichen abe darin vor⸗ 
gekommen iſt. — Der Bahnho Gogolin liegt 
eine halbe Meile von hier entfernt. g 
13107) Dittrich auf Oberwig, 


J. Gottwald, Ohlauerſtr. 38, 


cco⸗Thee 


| a 1 Thlr. 20 Sgr. 
929 2 1 1 von * ibm, wi in 

on J. C. i a 
ſtraße 16, verkauft, en, 91100 


verkaufen. 


Friſche Auſtern 
Kieler Sprotten 
ac Gebr. Friederici, 


Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


e Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), 


errenstr. 20. 


Im Verlage von Chr. E. Kollmann in Leipzig find erſchienen und durch alle Bu 


E 
arth u. 


4 beziehen, in Breslau vorräthi 
omp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


in der Sortiments⸗Buchhandl. Graß, 


Waldemar Wernow, 


oder: 


Die Schweſtern. 


Roman von Henriette Baronin von Keller. 


2 Bde. 8. 


geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 


Neue Gedichte. 


Epiarammatifches und Sprüchliches. 


Von Johann Nep. Vog 
Elegante Miniatur = Ausgabe. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


80 05 & 
eh. m 3051 
. Elar, in P. Wartenberg: . 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Bombardement von Sebaſtopol 


am 3, 6. und 


7. September. 


Die Erſtürmung d. Malakoff u. d. Beſetzung Sebaſtopols 


am S. und 9. September 1855, 


dargeſtellt nach ofſtziellen authentiſchen Berichten. 


Preis 5 Sgr. 


Verlag von Erbe in Hoyerswerda. [3007 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 4. 


Circa 3200 Sack 


vorzügliche Eßkartoffeln, auf trockenem 

Boden gewachſen und von der Fäulniß frei, der 

Sack 2 Thyl. J, liegen auf der Scholtiſei Jaſch⸗ 

witz zum Verkauf bereit. Anfragen franco 

nach Jäſchwitz, bei Jordansmühle. [4808] 

„) In der Zeitung vom 8. November fteht 
unrichtig: der Sack 1 Thlr. 


50 Stück große fette Hammel 
ſtehen auf dem Domin. Klein⸗Tinz, Kreis 
Breslau, zum Verkauf. 4936] 


bei dem Dominio Thomnitz leobſchützer 
Kreiſes, bei Ober⸗Glogau gelegen, be⸗ 
innt mit dem 24. November d. J. Die 
Ferrde iſt geſund und frei von jeder 
Erbkrankheit. 3026] 
Thomnitz, 8. Nov. 1855. Heller. 


] Fleisch 


um Räuchern 

wird Matthiasſtraße Nr. 87 angenommen. 
Herabgeſetzte Preiſe von Harlemer Hyacin⸗ 

then ꝛc., die jetzt recht billig zu kaufen ſind 


[4948 


bei G. Heinke, Karlsſtr. 43. [4945] 
Echte Schwarze, ſowie bunte Sammete, 


Fee Patent⸗ und Halb⸗Sammete in allen 


arben, empfiehlt in größter Auswahl zu bil- 
gſten Preiſen: ’ 140371 
A. Leubuſcher, Ring 45. 


Thee⸗Offerte. 
Feinſten Peceo⸗Blüthen⸗, 
ſowie feinſten Werl: Thee 


empfehle als etwas ganz Vorzügliches einer 
gütigen Beachtung. l [4930] 


80 + chiff, 
euſcheſtraße Nr. 58/59, 
Friſche Holſteiner und 
Colcheſter Auſtern, 
Kieler Sprotten 


empfing und empfiehlt: [4967] 
Auguſt Friederici, 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-à-vis dem Theater. 
Friſche Kieler Sprotten, 
ſpaniſche Weintrauben, 
Alexandriner Datteln 


empfing und empfiehlt: 4961) 


P. Verderber, Ring 24. 
Gelben Wachsſtock 


offerirt billig: M. Hauff. 
Glaz, im November. [3110] 


Gebirgs-SPreifelbeeren 


ſchön u. forgfältig eingekocht, ca. 25 Gtr., ſowie 


Wachholderbeeren, . 
2 7117 u 7 
wege ih" Ee l. Cases 


[4952] GarteusPacht. 

Ein Garten, 2 Morgen groß, nebſt Woh⸗ 
nung iſt zu verpachten. Wo? ſagt Herr Kauf⸗ 
mann Schütz, Gartenſtraße. 


100 Stück 
auf der Weide gemäftete Schöy 


e ſtehen 
zum Verkauf bereit in der Scholtife a 
witz bei Jordansmühl. 4809] 


ri molzenes Kern⸗Talg ſteht Ni⸗ 
RR zum Verkauf. 0 4050 


Drei aan Zugochſen, ſowie 80 


ka 
auf dem Dominium Nieder⸗Kunzendorf del 
Münſterberg. [3054] 


Ring Nr. 45 (Naſchmarkt) ift der neu 
eingerichtete 1. Stock des Hintergebäubes, be⸗ 
ſtehend aus 3 Wohnzimmern, Küche u Kam⸗ 
mer, bald oder zu Weihnachten an eine ſtille 
us für jährlich 72 Thlr. zu vermiethen. 

as Nähere beim Hausbeſitzer im Aten Stock 
des Vordergebäudes. 14947 


Meuſcheſtr. 38 (3 Thürme) iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern, — Küche, 
Bodenkammer, Keller und gem schaft er 
Waſchboden im 3. Stock zu vermiethen und 
Weihnachten zu beziehen. 4944] 
„Albrechtsſtraße Nr. 49 iſt wegen Ortsver⸗ 
änderung der 2. Stock, beſtehend aus vier 

iecen ſofort oder zu Weihnachten für 110 

haler zu vermiethen. 4938] 

Altbüßerſtraße 11 an der Magdalenen⸗ 
Kirche iſt zu vermiethen: 1) Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kochſtube und Zubehör, zu 
Weihnachten zu beziehen. 2) Pferde⸗Stallun⸗ 
gen zu vier oder zu zwei Pferden nebſt Wa⸗ 
genplatz u. Zubehör, bald zu beziehen. [4951] 

reife der Cerealien ꝛc. (Amt 

5 Breslau am 12. November 1855. 

feine mittle ord. Waare. 
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Weißer Weizen 154—165 96 76 = 
Gelber dito 145—152 95 67 > 
Roggen 112—114 108 104 
Gerſte 71 74722077 86 
Hafer 41— 42 37 35 = 
Erbſen 105—110 100 96 : 
Raps . ..150-152 14-132 » 
NRübfen, Winter: 141—143 137—132 + 
dito Sommer⸗ 124—127 120-112 = 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Gl. 


ä — . — — N) 
10. u. 11, Novbr. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei0°2711438 287031 287770 

a ＋ 58 + 53 458 
Thaupunkt 44% 0,5 + 24 
Suns fag gg Soyét. 00pCt. Sipct. 
Win SS SD S 
Wetter trübe trübe trübe. 
— — — —— ; — 
11. u. 12. Novbr. Abs. 10 u. Nrg. 6 u. Nchm. Zu. 
Luftdruck bei 0 28,¼1782 28,1757 28⁰1ů8 
Luftwärme ＋ 2, 
Thaupunkt 
Dunſtſaͤttigung 
Wind SO 
Wetter 


05 + 
92pt. 
SD 


trübe bedeckt. 


trübe 


ä ——— . U— —— 
Breslauer Börse vom 12. November 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener ‚Pfandb 4 11027 8 1 
Geld- und Fonds-Oourse. | die dito 134, Nee 37 1696. 
Schles. Pfandb ee 78. 

Dan 946. 2 r. Fr.-Wilh. Nordb.\4 | 52% B. 
here RE a 1000 Rur. 3% 2 ½ B. (61 8 ge — 
Friedrichsd'or. . Fr dito neue % % B. || Ogau-Jogan. + 
Louiad or 109% 6. inn 4 100 % B. Löbau-Zittau 4 — 
Poln. Bank- Bill. 87% B. de itt. B. 4 |100%, B. Ludw.-Bexb. q 4 161% C. 
Oesterr. Bankn 9175.8 11 dito 31 93% B. |Mecklenburger .|4 | 55% 
Freiw. St.-Anl.. 1% 101% b. — « Rentenbr. 4 05% B. |Neisse-Brieger .4_ | 70% B. 
Pr.-Anleihe 188004 2 "191 4B. Ai dito |4 | 95B, |Ndrschl.-Märk. .|4 | 93%, B. 

dito 1852 * chl. Pr.-Obl.. 4100 4 f. dito Priorit. 4 — 

duo 1853 — fkoln. Pfandbr. 4 | 88% b. dito Ser. IV, 5 | — 

dito 1554 4% 101% B dito neue Em. 4 | 88% B. |Oberschl. Lt. A. 3 
Präm.-Anl, 185%|3% 108% B. ln. Schatz-Obl.|4 — dito Lt. 5. 3½186 4 B 
St.-Schuld-Sch. 13% | 86% B. |Krak.-Ob. Oblig 4 | 82% 6. | dito Pr.-Obl. 4 91%B 
Sech.-Pr.-Sch. — — [Oester. Nat.-Anl.)— | 70% C. dito dito 3%| 79% 6 
Pr. Bank-Auth. f, — Eisenbahn- Actlen. Rheinische ....|4 114 b. 
Bresl. Stdt.-Obl. 40 —  ||Berlin-Hamburg.|4 —  |Kosel-Oderb. . 4 191 B. 
dito dito 4% — Freiburger .. 4 |140% B. dito neue Em. 4 158 8. 
dito dito [1% — dito neue Em 4 122 6. dito Prior.-Obl.|4 91 B. 

Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% 6. Hamburg kurze Sicht 151% 6. 

dito 2 Monat 150% B. London 3 Monat 6, 20% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


